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Agrariſche Rittelſtandspolitik.
Zeitungsnachrichten zufolge erklärte der Vorſitzende

des Bundes der Landwirte wiederholt auf Verſamm
lungen, daß der Hanſa Bund gegen die Intereſſen des
Mittelſtandes arbeite. Jn jeder der Bundesverſamm
lungen wurde das Schwergewicht der Ausführungen
dabei auf den Nachweis gelegt, daß der Bund der
Landwirte im Gegenſatze zum Hanſa Bund für Hand
werk und Mittelſtand arbeite.

Wie aber der Bund der Landwirte dieſe Worte in
die Praxis umſetzt, zeigt ein Blick auf die von ihm ein
geſchlagene Mittelſtandspolitik. Jn der Steuer
politik hat er alle diejenigen Steuern abgelehnt,
welche den großen Grundbeſitz irgendwie treffen
konnten, und er hat alle die befürwortet, die Mittel
ſtand und Handwerk belaſten. Es iſt nur zu erinnern
an die Ablehnung der Erbſchaftsſteuer, die den Mittel
ſtand verhältnismäßig wenig berührte, an die Befür
wortung der Steuergeſetze, die die Kreditgewährung
verteuern und dadurch den Mittelſtand insbeſondere
treffen. Der Bund der Landwirte hat durch die
Zündholzſteuer und die Steuer auf Glühkörper eine
Verteuerung der Beleuchtungsmaterialien herbei
geführt. Er ſchickte ſich an, mit der Parfümerieſteuer
Tauſende von Mittelſtandsexiſtenzen im Friſeurgewerbe
zu vernichten. Er hat im Preußiſchen Landtag gegen
die Herabſetzung des Mietsſtempels für Geſchäftslokale
und Werkſtätten ſich geſträubt. Er hat aber für die
Herabſesung des Jagdſtempels geſtimmt, weil dies im

anderſetts als Exrſatz d insbeſond den Mitte
treffende, läſtige und ärgerliche Fahrradſteuer durch
zuführen geſucht. Der Bund der Landwirte hat den
Umſatzſtempel mit ſchaffen helfen, welcher in einem
großen Teile auch den kleinen ſelbſtändigen Handel
und Gewerbetreibenden trifft. Jn der Zollpolitik
drängt der Bund der Landwirte mit allen Mitteln auf
eine weitere Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel und
Rohprodukte, durch die dem Mittelſtand die ſchon jetzt
kaum erſchwinglichen Laſten für den täglichen Lebens
unterhalt kaltblütig immer höher geſchraubt werden.
Seine unberechtigten Anforderungen erſchweren oder
verhindern das Zuſtandekommen von Zollverträgen,
wodurch gerade der Mittelſtand in den Bedingungen
ſeines wirtſchaftlichen Fortkommens auf das empfind
lichſte geſchädigt wird. Und wie die Sorge des Bundes
der Landwirte für den Detailhandel und die
ſelbſtändigen Kleingewerbetreibenden ausſieht, das
zeigt die Arbeit des Bundes in ſeiner „Verkaufsſtelle“,
durch die er ſelber dem Gewerbetreibenden die ſchärfſte
Konkurrenz macht. Er hat mit den größten Kali
werken und Thomas Mehl Fabriken Verträge zu ſehr
niedrigen Preiſen abgeſchloſſen, wodurch er ſeinen
Mitgliedern am Schluſſe des Geſchäftsjahres einen

beträchtlichen Rabatt gewähren kann. Er liefert ſeinen
Mitgliedern ferner Maſchinen, Einrichtungen, Garten
möb el uſw. und vernichtet eine Unmenge ſelbſtändiger
Exiſtenzen von Kleinhändlern, indem er ſelber
Zwiſchenhändler iſt. Er befürwortet und unterſtützt
endlich die Bildung von Genoſſenſchaften, die auch
ihrerſeits wieder zahlreiche ſelbſtändige Gewerbe
treibende ausſchalten.

Demgegenüber ſei an die Arbeiten des Hanſa
Bundes für Mittelſtand, Detailhandel, Kleingewerbe
und Handwerk erinnert. Kreditbeſchaffung auf Grund
der Beleihung offener Buchforderungen, Neuregelung
des Submiſſionsweſens, Bekämpfung des Borg
unweſens, Regelung der Konſumvereinsfrage der öffent
lichen Beamten, Feſtlegung der Grundſätze zur Hebung
des Detailhandels in einem beſonderen Zentralausſchuß
der Detailliſtenverbände, Neuregelung verſchiedener
Fragen der Gewerbeordnung, Erlaß eines Preisaus
ſchreibens: Durch welche praktiſch durchführbare Maß
regel kann das für Errichtung und Betrieb kleiner
gewerblicher Unternehmungen erforderliche Anlage
und Betriebskapital beſchafft werden. Dies iſt bereits
im erſten Jahre des Beſtehens des Hanſa- Bundes
für d deutſchen Mittelſtand in Angriff genommen
worden.

Sonnabend den 23 Juli 1910.
Wie ſich Phantaſe der Führen, des Bundes

der Landwirte jetzt in der oben geſchilderten Art auf
bündleriſchen Sommerfeſten ergeht, kann wohl kaum
mit der ernſten Abſicht gerechnet werden, daß dieſe
Herren überhaupt an einen ſachlichen Ausgleich der
Intereſſen von Gewerbe, Handel und Induſtrie mit
denen der Landwirtſchaft denken.

Recklenburg ſchläft!
Man ſchreibt uns aus Mecklenburg: Kberall, in

ganz Deutſchland haben die Beleidigungen, die der
römiſche Papſt mit ſeiner Erzyklika dem proteſtantiſchen
Volk angetan hat, die Gemürer erregt. Nux Mecklen
burg iſt ganz unberührt geblieben. Man lieſt wohl
die Berichte über Demonſtrationen, die anderswo ſtatt
gefunden haben, man ſindet auch ein paar ärgerliche
Worte über die Störung des Einvernehmens zwiſchen
Katholiken und Evangeliſchen, ſonſt ſieht man aber die
ganze Angelegenheit als etwas an, das Mecklenb irg
recht wenig angeht.

In der mecklenburgiſchen Landeskirche herrſcht ſeit
mehr als einem halben Jahrhundert das unverfälſchte
Luthertum. Das halten unſre Geiſtlichen für einen
großen Ruhm. Luther iſt für ſie faſt ebenſo unfehlbar,
wie der Papſt für die Katholiken, und doch erheben ſie
keinen Proteſt gegen Verunglimpfungen, die doch in
erſter Linie gegen Luther gerichtet ſind Leider nimmt
man auch in liberalen Kreiſen Mecklenburgs den Kampf

gegen den Ultramontatzismus zu leicht. Viele frei
e e

fremdet ſind, kümmern ſich nichk mehr um die Organ
ſation der Kirche. Weil ſie die ſtarren und veralteten
Dogmen ablehnen, und auch weil in Mecklenburg den
Laien auf die Angelegenheiten der Kirche eine Einwir
kung nicht möglich iſt, meinen ſie keine Urſache zu
haben, ſich für kirchliche Dinge zu intereſſieren. Jm
vorliegenden Falle kommt hinzu, daß in Meckleaburg
die Ultramontanen ihre wahren Tendenzen noch mög
lichſt verhüllen. Deshalb erkennt man in Mecklenburg
die von Rom drohende Gefahr kaum. Auch die Kirch
lichen und Geiſtlichen erkennen ſie nicht. Nicht bloß
die mecklenburgiſche Verfaſſung iſt rückſtändig, auch die
Mecklenburger ſelbſt ſind es vielfach. Anderswo
ſchließen ſich die freiheitlich denkenden Proteſtanten
zuſammen. Unter der Führung freidenkender Geiſt
lichen haben ſich viele große Gemeinden zuſammen
gefunden, welche nicht ſtarr an den Dogmen feſthalten.

Aberall aus Deutſchland wird berichtet, daß eine
tiefere religiöſe Bewegung durch die Gemüter geht.
Nur in Mecklenburg merkt man davon nichts

Wer iſt ſchuld daran Die Orthodoxen machen die
böſen Liberalen und den Materialismus dafür verant
wortlich. Mit mehr Recht kann man den Orthodoxen
dieſe Beſchuldigung zurückgeben. Haben ſie doch den
Liberalen und noch andern die Kirche verleidet. Den
Vorteil aber hat der Ultramontanismus.

Ferien auf dem Lande.

Man ſchreibt uns aus Lehrerkreiſen: Jn manchen
Gegenden der öſtlichen Provinzen erinnern noch ver
ſchiedene Bräuche an die polniſche Wirtſchaſt früherer
Zeiten. So werden z. B. hier die Schulferien ohne
jede Rückſicht auf die Schule ſo gelegt, daß die Kinder
echt viel zu land wirtſchaftlichen Arbeiten ausgenutzt
werden können. Es gibt da Ernte, Räben Kar
toffel- Hopfen ſogar Maikäfer Ferien. Dies
bezügliche Wünſche werden jederzeit berückſichtigt, be
ſonders wenn ſie von den Herren Gutsbeſitzern aus
gehen. Hier im Oſten überwiegt der Großgrundbeſitz,
und die Ferien werden einfach nach dem Stande der
Arbeiten auf dem Rittergut angeſetzt. Die Feſtſetzung
der Ferien beſorgt zwar der Herr Landrat. Aber er
macht gleich bekannt, eine eiwaige anderweite Feſt
ſetzung der Ferien könne nur erfolgen, wenn das Ge
ſuch von dem Herrn Gutsvorſteher mit unterſchrieben
worden ſei. Wenn am Orte 60 Kleingrundbeſitzer
find, ſo wird nach ihren Wünſchen nicht gefragt, es
geht nur nach dem Wunſche des Großgrundbeſitzers.
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Wenn dieſer viel Kartoffeln baut, ſo werden die
Schulferien ſo angeſetzt daß im Sommer 2 Wöochen,
im Herbſt 4 Wochen Ferien ſind. Lehrer und Schüler
können in den Hundsragen ſchwitzen, die Haupt ſache

iſt, daß der gnädige Herr billige Arbeiter in der Kar
toffelernte hat. Und wie im polniſchen Reiche jeder
Adlige durch ſein Nie pozwolam jedes Geſetz ver
hindern konnte, ſo richten ſich die Ferien allein nach
den Wünſchen der Großgrundbeſitzer ohne Rückſicht
auf andere Verhältniſſe oder gar die Schule. Und
das im Jahrhundert des Kindes und zu einer Zeit,
wo man beſondere Geſetze erlaſſen hat, die die Kinder
arbeit beſchränken ſollen. Freilich gelten letztere nur
für den Gewerbebetrieb. Wenn einer Waren zum
Verkauf und Handel herſtellen läßt, ſo darf er Kinder
nur in beſchränkter Weiſe beſchäf igen. Ganz einver
ſtanden. Wenn der Junker Getreide, Kartoffeln,
Rüben und dergleichen auch zu Verkauf und Handel
baut, ſo wird die Kinderarbeit auf alle erdenkliche
Weiſe unterſtützt und gefördert. Ja, Bauer, das iſt
eben ganz was andres!

leber die Kündfe der Forlugfefen

wit chineſiſchen Piraten
bei Macao werden uns folgende Einzelheiten berichtet

Eine regelrechte, blutige Schlacht der allem Anſchein
nach eine längere Belagerung ſolgen wird, haben fern
im Oſten portugieſiſche Truppen den berüchtigten

ine i i die im Delta bes Ka
Zeit immer kühner und verwegener geworden ſind.
Die Schandtaten der bezopften Seeräuber waren in
den letzten Mongten ſo ſehr angewachſen, daß die
Pflicht, dieſe gefährlichen Freibeuter aus zurotten, nicht
wehr länger aufzuſchieben war. Der portugieſiſche
Gouverneur von Mocao ließ zunächſt den Kund
ſchafterdienſt verſtärken und bald konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Hauptſitz der Seeränber, die
kleine Jnſel Colowan im Kantondelta auf
portugieſiſchem Gebete lag. Am Sonnabend wurde
der Krieg eröffnet. Die beiden portugieſiſchen Kanonen
boote „Patrig“ und „Macgo“ begannen das Bombar
dement der Seeräuberinſel, während der Kreuſer
„Amelia“ 150 Matroſen landete, die gemeinſam mit
250 Soldaten den Kampf mit den Piraten ausfechten
ſollten. Aber die Freibeuter waren auf den Angriff
gerüſtet. Vor den Truppen zogen ſie ſi h auf den
Gipfel eines ſteilen Hügels zurück, in dem große
Höhlen und unterirdiſche Schlupfwinkel unter felſigem
Geſtein eingegraben ſind. Die Hügelkuppe war zu
einem regelrechten Fort ausgebaut, mit Palliſaden
geſhütt und mit modernen Max imgeſchützen aus
gerüſtet. Unter Benutzung aller Deckangen näherten
ſich die Truppen der feindlichen Verſchanzung, aber als
ſie in Schußweite gekommen waren, begann ein
furchtbares Schnellfeuer auf ſie nieder
zupraſſeln, die Seeräuber ſetzten Maſchinen
gewehre in Tätigkeit, und zum Uberfluß wurden
von den ſteilen Hügelwänden mächtige Feleb öcke
gelöſt und in die Tiefe geſchleudert, die auf ihrm
Wege alles mit ſich riſſen. Dreimal
wurden kühne Angriffe mit dem
Bajonett unternommen, mit Todes
mut drangen die Soldaten bis zu den Palliſaden vor
und in die Verſchanzungen ein. Aber es war un
möglich, die Stellung gegen das möcrderiſche Feuer des
Gegners zu halten, und immer wieder mußten ſich die
Truppen zurück ziehen. Jnzwiſchen hatte der Führer
des Angriffes auf den benachbarten Hügeln zwei
Batterien auffahren laſſen, die das Piratenfort mit
Granaten bewarfen. Die Verteidiger ſuchten in ihren
Höhlen Unterſchlupf, und nach allen Beobachtungen
fügte das Bombardement ihnen faſt gar keinen Schaden
zu. Nachdem der Angriff abgeſchlagen war, beſchloſſen
die Portugieſen, Verſtärkungen abzuwarten und in
zwiſchen eine regelrechte Belagerung zu be
ginnen. Der Gouverneur von Macao beabſichtigt,
ein neues Truppendetach ment auf einem anderen Teil
der Seeräuberinſel zu landen, um den Gegner auch im
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Rücken angreifen zu können. Die portugieſiſchen
Meldungen ſprechen von geringen Verluſten bei den
Truppen und von ſchweren Verluſten bei den See
räubern, aber die Verhältniſſe und der Umſtand, daß
die Soldaten dreimal ohne Deckung einen modern
ausgerüſteten, auf einer Hügelkuppe hinter Ver
ſchanzungen liegenden Gegner angriffen und zurück
geſchlagen wurden, laſſen vermuten, daß mehr Blut
gefloſſen iſt, als man angeſichts dieſes unbefriedigenden
Erfolges zugeben möchte. Eine Flottille von fünfzehn
chineſiſchen Kanonenbooten unterſtützt angeblich die
Portugieſen bei der Blockierung der Jnſel. Nun
ſollen noch die beiden portugieſiſchen Kreuzer „Vas co
de Gama“ und „San Gabriel nach der Seeräuber
inſel dirigiert werden. Man nahm urſprünglich an,
daß die Zahl der Seeräuber gegen 200 beträgt, aber
der Angriff hat gezeigt, daß man es offenbar mit
einer größeren Schar zu tun hat. Der geſteigerten
Machtentfaltung ſind ſie freilich nicht gewachſen, und
ſo kann als ſicher gelten, daß binnen kurzem das
Kantondelta der gefürchtetſten Piratenbande ledig
ſein wird.

13000 Mark für eine Gartenmauer

Ein hübſcher Poſten, beſonders wenn das Geld
dazu aus öffentlichen Mitteln entnommen
wird. Die Geſchichte erinnert an das „Ziergärtchen“
eines oſtpreußiſchen Landrats, das ihm vom Kreis
ausſchuß „aufgezwungen“ wurde. Die prunkvolle
Gartenmauer kommt aber einem heſſiſchen Granden
zugute, dem König von Worms, Herrn v. Heyl. Vor
kurzem fand die Verteilung der Bauſumme für den
Bahnbahn Worms Gundheim an vie beteiligten
Gemeinden Worms, Herrneheim, Abenheim und
Gundheim ſtatt. Es ſollen 225000 Mk. geweſen
ſein. Von jener Bauſumme wurden nun nicht
weniger als 13 000 Mk. entnommen, um Herrn
v. Heyl eine recht ſtattliche Gartenmauer zu errichten.
Die „Wormſer Volkszeitung ſchreibt u. a. dazu:

„Wenn Herr v. Heyl privatim einen derartigen
Luxus treiben würde, ſo ginge das niemandem etwas
an. Aber hier ſind 13 000 Mk. öffentliche Gelder
verwendet worden, über deren Bezahlung ſich die
betreffenden Gemeinden noch nicht haben einigen
können. Das eine ſteht feſt, daß Herr v. Heyl gegen
dieſes Benefizium nicht im geringſten proteſtiert hat.
Er pflegt ja ſonſt, das heißt in ganz beſtimmten
Fällen gern gegen höhere Belaſtung der Steuerzahler
zu proteſtieren, er nahm zwar den Kaffeezoll, die
Leuchtmittel- und Streichholzſteuer an, aber er hat
doch wenigſtens ſtets gegen die höhere Belaſtung der
vermöglichen Perſonen gewirkt, ſo gegen die Erb
ſchaftsſteuer im Reich und gegen die Vermögensſteuer
in Heſſen. Er machte den andern die Vorwürfe, es
werde zuviel Luxus getrieben, es werde zuviel und
zu ſplendid gebaut; beſonders verhaßt war ihm der
Gedanke, daß auch kleinere Landgemeinden die
moderne Eiſenbahn erhielten; das müſſe aufhören
und dergleichen mehr. Und als er alles das ſagte
da paſſierte es, daß auf ſeinem eigenen Grund und
Boden ein Luxus auf Generalunkoſten entfaltet
wurhe. Denn 13000 Mk. öffentliche Gelder für
eine Gartenmauer iſt doch ein wenig viel. Wie wir
hören, wollen die beteiligten andern Gemeinden gegen
eine derartige ungerechtfertigte Belaſtung energiſch
Proteſt erheben.
Iſt denn keine Aufſichtsbehörde da, die gegen eine

ſolche Verplemperung öffentlicher Gelder einſchreitet

zu der Ermordung eines Deutſchen

in Paläſtina
ſchreibt die „Köln. Ztg.: In der am Fuße des Karmel ge
kegenen Stadt Haiffa befindet ſich ſeit dem Ende
der ſechziger Jahre eine deutſche Anſiedlung,
die von Württembergern begründet wurde. Sie iſt durch
die raſtloſe Arbeit der Koloniſten, die meiſt der Gemein
ſchaft der Templer angehören, zu hoher Blüte gelangt und
ein leuchtendes Vorbild für die einheimiſche Bevölkerung
geworden. Allmählich wurde der Raum für den Nachwuchs
der überwiegend Landwirtſchaft und Gartenbau treibenden
Kolonie zu eng, und man ſuchte eine Erweiterung zu er
reichen. Templer und Evangeliſche haben einige Kilometer
entfernt in der Ebene Jeſreel begonnen, Dörfer anzulegen,
ſtießen aber dabei auf Schwierigkeiten im Landerwerb, da
die Regierung der Ubertragung des Beſitzes an die Deutſchen
heimlichen Widerſtand entgegenſetzte, ſo daß ein Eingreifen
der deutſchen Botſchaft notwendig wurde. Neuerdings
ſind nun wiederholt Vergewaltigungen der
Deutſchen durch Eingeborene vorgekommen. Feld
wächter wurden mißhandelt und erſchoſſen, und jetzt iſt ein
Deutſcher ermordet worden. Da noch immer eine Reihe
von Klagen über Vergewaltigung von Deutſchen in ver
ſchiedenen Teilen der Türkei unerledigt ſind, ſo muß jetzt
ernſtlich darauf gedrungen werden, daß mit allen Mitteln
auf eine Beendigung dieſer Zuſtände hingearbeitet wird
Wir zweifeln nicht daran, daß die Berliner Zentralbehörde
den Weiſungen, die ſie erlaſſen hat, den nötigen Nachdruck
verleihen wird.

Nach Telegrammen der Haifaer deutſchen Kolonie, des
dortigen Vizekonſulats und des Bürgermeiſters Dueck iſt
die Ermordung des Deutſchen, namens Unger, auf folgende
Urſache zurückzuführen: Ein Bewohner des Fellachendorfes
Tire war erſchlagen worden als Täter wurden von den
Tiroten die Bewohner der in der Nähe befindlichen deutſchen
Anſiedlungen bezichtigt. Darauf fuhr der deutſche Vize
konſul Dr. Loytved in Begleitung des deutſchen Koloniſten

Fritz Unger nach Tire zur Tataufnahme. Während Loytved
in Tire ſich vom Wagen durch die Volksmenge zur Leiche
begab, wurde hinter ihm Unger hinterrücks durch
ſteben Schüſſe er mordet. Die Aufregung unter den
dortigen Deutſchen iſt begreiflicherweiſe groß. Sie baten
um Schutz durch ein Kriegsſchiff, doch hat die türkiſche
Lokalregierung ſofort alle nötigen Schritte getan, um die
Sicherheit der deutſchen Koloniſten zu verbürgen. Die Er
mordung Ungers dürfte ſich als Akt der Blutrache
darſtellen Unger ſelbſt war beliebt und angeſehen.

Amtlich wird dieſe private Darſtellung im weſentlichen
beſtätigt. „Wolffs Bureau“ teilt folgendes mit: Auf dem
Weinberg der 8 Kilometer ſüdlich von Haiffa gelegenen
deutſchen Anſiedlung Neuharthof war ein Einwohner des
Dorfes Tireh erſchoſſen aufgefunden worden. Der Staats
anwalt von Haiffa erſuchte den dortigen deutſchen Vize
Konſul, an der Jnaugenſcheinnahme der Leiche teil
zunehmen. Der Konſul begab ſich mit dem Dragoman
und einem angeſehenen Mitglied der deutſchen Kolonie,
dem Württemberger Fritz Unger, der als Sach
verſtändiger dienen ſollte, nach Neuharthof. Dort
trafen ſie zuſammen mit dem Staatsanwalt, dem Gerichts
arzt und zwei Gendarmen ein. Sie wurden von etwa
150 Männern und Frauen aus dem benachbarten Tireh
mit Geſchrei und mit dem Rufe empfangen, die Deutſchen
hätten den Mann getötet. Während ſich der Konſul zu
der Leiche begab, fielen mehrere Tirioten über
den beim Wagen zurückgebliebenen Herrn
Ungerher, ſchlugenihnhinterrücks und ſchoſſen
ihn unterden Augen des Konſuls und der tür
kiſchen Gerichtsbehördemit ſieben Kugeln tot.
Die Tirioten ergriffen darauf ſämtlich die Flucht. Die
Namen einiger Täter konnten jedoch feſtgeſtellt werden.
Der Konſul hat von den türkiſchen Behörden ſofortige Ver
folgung und Beſtrafung der Täter und die Entſendung
von Soldaten zum Schutz des einſamen Neuharthof ver
langt. 42 Soldaten wurden noch im Laufe des Tages
dorthin gelegt.

Von Beirut iſt der türkiſche Stationär mit einer
Kompagnie nach Haiffa abgegangen. Der Wali von
Beirut trifft die umfaſſendſten Maßregeln, um die Mörder
zur Rechenſchaft zu ziehen, und wird ſich, wenn notwendig,
ſelbſt nach Haiffa begeben. Der deutſche Geſchäfts
träger in Konſtantinopel hat ſich am Mittwoch zut
dem Miniſter des Außern begeben und um Be
ſtrafüng der Schuldigen und Schutz für die
deutſchen Koloniſten erſucht. Der Miniſter verſprach,
die nötigen Maßregeln ſofort zu veranlaſſen

PDolitische Gebersicht.
OGeſterreich-Angarn. Wie die „Korreſpondenz Wil

helm verläßlich erfährt, wird Kaiſer Wilhelm am
20. September in Wien eintreffen. Für den Aufent
halt ſind zwei Tage in Ausſicht genommen. Vorher wird
Kaiſer Wilhelm am 17., 18. und 19. September auf Einla
dung des Erzherzogs Friedrich in Bellye an den Jagden
teilnehmen Jn die Zeit des Wiener Aufenthalts des
Deutſchen Kaiſers fällt beiläufig das 25fährige Jnhaber
fubtläum des Huſarenregiments 7, das im September 1885
dem damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen verliehen
wurde. Während des Wiener Aufenthalts wird Kaiſer
Wilhelm eine Deputation des Regiments unter Führung
des Kommandanten Frhrn. v. Schönberger in Schönbrunn
empfangen. Die Deputation wird dem Monarchen einen
Ehrenſäbel mit entſprechender Jnſchrift als Widmung des
Regiments überreichen. Das Oſſizierkorps hatte die Abſicht,
eine Deputatton zur Übergabe des Ehrenſäbels nach Berlin
zu entſenden, erhielt jedoch auf eine diesbezügliche Anfrage
die Antwort, daß der Deutſche Kaiſer ohnehin zurzeit des
Jubiläums in Wien ſein und die Deputation in Schönbrunn
empfangen werde. Die ſtädtiſchen Behörden in Reichen
berg in V. beſchloſſen, zum Proteſt gegen die klerikalen
Vorſtöße künftig zu den katholiſchen kirchlichen Feierlich
keiten keine Vertreter mehr zu entſenden

Frankreich. Der Kriegsminiſter hat dem fünften
Genieregiment den Befehl erteilt, ſich für den Fall
eines Eiſenbahnerausſtandes marſchbereit zu
halten. Die in Verſailles liegende Abteilung des Re
giments wurde bereits mit der Uberwachung verſchiedener
Eiſenbahnſtrecken des Departements Seine et Oiſe betraut.

Das Syndikat der dem Departement Gard ange
hörigen Arbeiter hat, wie die Blätter berichten, in einer
in der Arbeitsbörſe zu Alais abgehaltenen Verſammlung
beſchloſſen, die Mitgliedsbeiträge zu erhöhen und für das
Geld Revolver zu kaufen. Ein Akt franzöſiſcher
Kourtoiſie gegen Deutſchland. Der Oberſt und
eine Delegation 27. franzöſiſchen Jnfanterieregiments haben
am Denkmal des pommerſchen Jnfanterieregtments Nr. 61
zum Gedächtnis der im Jahre 1871 bei Dijon gefallenen
Angehörigen des Regiments einen Kran z niedergelegt.

England. Die Krönung des engliſchen König
pagares wirs, wie am Donnerstag vor dem St. James
Palaſt und an verſchiedenen Punkten der Londoner City
der Offentlichkeit unter dem üblichen Zeremontell bekannt
gegeben wurde, im Juni 1911 ſtattfinden. Vom Eiſen
bahnerausſtand in Schottland wird weiter ge
meldet: Die Vertreter der Ausſtändigen hatten mit den
Vertretern der Eiſen bahngeſellſchaften Mittwoch abend eine
Beſprechung, die aber erfolglos verlief. Die Zahl der
Ausſtändigen iſt in Middlesborough auf 2009 angewachſen.
Wegen des Eiſenbahnerausſtandes haben eine Anzahl von
Eiſen und Stahlwerken in Middlesborough den Betrieb
eingeſtellt, da es an Feuerungsmaterial und an Rohſtoffen
fehlt. Kber fünſtauſend Arbeiter ſind dadurch be
ſchäftigungslos geworden und durchziehen die Straßen
Die Kohlenverſchiffungen am Tynedock haben vollſtändig
aufgehört. Es iſt der Eiſenbahnverwaltung gelungen,
eine Anzahl Züge abzulaſſen, trotzdem liegen hunderte von
Gallonen Milch und andere leicht verderbliche Waren un
abgeliefert da.

Fpanien. Die Deputiertenkammer beendigte
am Mittwoch die Beſprechung der Antwort auf die könig
liche Botſchaft. Jm Laufe der Debatte erklärte Miniſter
präſident Canglejas nochmals, daß er entſchloſſen
ſei, das Regierungsprogramm vollſtändig durchzuführen
Was die Operationen bei Melillabetreffe, ſo verfolge
die Regierung lediglich das Ziel, die ſpaniſchen Plätze in
Afrika in den Stand zu ſetzen, die nationale Ehre zu ver
teidigen und jeden Angriff zurückzuweiſen. Die Truppen
würden die von ihnen beſetzten Stellungen räumen, ſobald
die ſpaniſchen Plätze durch tatkräftiges Eingreifen des
Sultans vor jeder Cventualität ſichergeſtellt ſeien. So
dann kündigte Canalejas an, daß die Regierung die
Schaffung einer Kolonialtruppe erwäge und

eine Reform des Miliktärſtrafgeſetzbuchs, ſowie
eine Reform des Unterrichtsweſens in der
Richtung der Laienſchule vorbereite. Darauf
wurde die Antwort auf die königliche Botſchaft mit 183
gegen 81 Stimmen angenommen. Der Unterrichts
miniſter Burell veröffentlicht in der amtlichen „Gaceta“
ein köntgliches Dekret an die Gemeindeverwaltungen, daß
ſie auffordert, innerhalb vier Wochen alle Angaben über
die beſtehenden Schulen, über die Zahl der Schüler und ihr
Verhältnis zur Zahl der ſchulpflichtigen Kinder einzuſenden.
Gleichzeitig ſollen ſie mitteilen, mit welchen Mitteln ſie
dem Staate zu Hilfe kommen wollen, wenn er in dem be
treffenden Orte eine Stagatsſchule errichten werde. Zum
größten Arger der Klerikalen heißt es weiter in dem Dekret,
nur der Staat könne Unterricht erteilen laſſen,
er werde ſich dieſes Recht nicht nehmen laſſen.

Portugal. Nach einem amtlichen Telegramm aus
Macao ſind die portugteſtſchen Truppen nunmehr Herren
der geſamten Jnſel Colowan. Sie haben 16 Perſonen
aus der Gefangenſchaft befreit und 44 Piraten gefangen
genommen. Es werden hundert Europäer als Garniſon
dort zurückgelaſſen werden.

Türket. Uber die Entdeckung der Ver
ſchwörung in Konſtantinopel werden wahrhaft
ſenſattonelle Meldungen verbreitet. Es verlautet in
türkiſchen Kreiſen, daß ein ehemaliger Großweſirs die Ober
leitung des Geheimkomitees hatte. Die Polizei nahm
weitere Verhaftungen vor, die ſich auch auf Kreiſe zur Ruhe
geſtellter Offiziere erſtrecken. Es verlautet, daß weitere
Verhaftungen bevorſtehen, auch werden die Namen einiger
mitſchuldiger Deputierten genannt. Eine türkiſche
Militärmiſſion unter Marſchall Abdullah Paſcha,
dem Kommandierenden General des 2. Armeekorps, iſt
nach Deutſchland abgereiſt, um den Manövern beizuwohnen.

Jn Konſtantinopel treten immer beſtimmter Gerüchte
auf, daß ein engerer Anſchluß ansSſterreich-Ungarn,
zum mindeſten ein Militärvertrag, geplant ſei. Man
bringt auch den bevorſtehenden Beſuch des Großweſirs in
Wien in Zuſammenhang mit dieſen Abfiſchten.

Serbien. Aus Belgrad wird der „Pol. Korr.“ ge
meldet Durch die am 16 d. M. erfolgte Verhaftung der
Oberſten des Artillerieſtabes Wlajic und Raſchitz tritt die
ſeit längerer Zeit ſchwebende Angelegenheit der Unterſchleife
bei den Militärlieferungen in das letzte, gerichtliche Stadi
um. Jnfolge der Anklagen, die vor zwei Jahren im Jnter
pellationswege gegen die Mitglieder der militäriſchen
Kommiſſion für die Munitionsübernahme wegen ſträflicher
Unterlaſſungen und Mißbräuche bei der übernahme der
Artillertemunition erhoben wurden, wurde eine parlamen
tariſche Enquete angeordnet. Dieſe erſtattete nach einjäh
riger Unterſuchung einen ausführlichen Bericht über die
tatſächlich verübten ſchweren Schädigungen des ſerbiſchen
Staates durch Übernahme unbrauchbarer, beziehungs
weiſe minderwertiger Munition. Auf Grund dieſes Be
richtes beantragte das Militärgericht die Verhängung der
gerichtlichen Unterſuchung gegen den Vorſtand des artillerie
techniſchen Komitees Oberſt Wlajie und den Kommandanten
der übernahmskommiſſion, Oberſt Raſchitz. Nachdem
Kriegsminiſter Oberſt Gojkowitſch dieſem Antrage die Zu
ſtimmung erteilt hatte, wurden die beide
verhaftet Dem weiteren Verlauf des gerichtlie
fahrens wird in den politiſchen Kreiſen das größte
entgegengebracht. Die ſerbiſche Preſſe fordert ſtrengſtes
Vorgehen der Gerichte, damit alle Schuldtragenden der
verdienten exemplariſchen Beſtrafung zugeführt werden.
Den beiden Angeklagten ſteht es frei, gegen ihre Verhaftung
beim Militärobergericht zu appellieren.

Marokko Aus Fes wird unterm 18. d. Mts. ge
meldet: Die Stämme der Umgebung von Taza haben an
Mulay Hafid eine Abordnung geſandt, die ihn um Waffen
bat, damit der Marſch der Franzoſen auf Taza aufgehalten
werden könne. Mulay Hafid erwiderte ausweichend, er
werde die Angelegenheit in Ordnung bringen.

China. Faſt die geſamte chineſiſche Preſſe nimmt
jetzt entſchieden Stellung gegen den ruſſitſcheja
paniſchen Vertrag und bezeichnet ihn als offene Ver
letzung der Integrität und der Handels intereſſen Chinas.
Die Regierung hält es nach wie vor für inopportun, einen
förmlichen Proteſt zu erheben, da er ja dort wirkungslos
ſein würde. Wie verlautet, will ſie ſich aber den Ver
einigten Staaten anſchließen, ſalls dieſe gegen das
Abkommen Stellung nehmen ſollten. Viele Blätter befür
worten den engeren Anſchluß Chinas an Amerika und
Deutſchland

Mittelamerika. Jm Staat Honduras iſt, wie die
„Frankfurter Zeitung aus Neuyork meldet, eine Revo
lutiton ausgebrochen. Die Regierung hat das Kriegs
recht verkündigt. Es herrſcht ſtrenge Zenſur

Deutſchland
Berlin, 22. Juli. Von der Nordlandreiſe des

Kaiſers meldet der Draht: Die „Hohenzollern“ mit
dem Kaiſer an Bord iſt geſtern (Donnerstag) nach
mittag um 3 Uhr in Molde eingetroffen. Der Kaiſer
nahm nach der Ankunft zunächſt die Meldung des
Chefs der Hochſeeflotte Admiral von Holtzendorff ent
gegen und machte ſpäter einen längeren Spaziergang.

Der Erbprinzeſſin von Sachſen Mei
ningen, der älteſten Schweſter des Kaiſers, die am
Sonntag ihren 50, Geburtstag feiert, wird eine Ab
ordnung des Verbandes Vaterländiſcher Frauenvereine
Schleſiens, deſſen Vorſitzende ſie iſt, eine von Profeſſor
von Goſen entworfene ſilberne Plakette überreichen.
Ferner begeben ſich heute abend 14 Offiziere des
II. Grenadier Regiments, deſſen Chef die Erb
prinzeſſin iſt, nach Meiningen, um die Glückwünſche
des Regiments zu übermitteln. Die Regimentskapelle
fuhr bereits geſtern abend nach Meiningen. An den
Kaiſertagen in Danzig und der Parade, die am
27. Auguſt ſtatifindet, wird die ganze kaiſerliche
Familie mit Ausnahme des Prinzen Joachim teil
nehmen. Nach der Ankunft aus Königsberg, wo am
24 Auguſt die Parade über das I. Korps abgehalten
wird, wird dem Kaiſer nach Empfang durch die
ſtädtiſchen Behörden ein Ehrentrunk gereicht. In
ſeinem Gefolge befinden ſich außer dem Chef des
Generalſtabes noch der Kriegsminiſter und der
Generaloberſt v. d. Goltz

u Stabsoffizrere
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(Fürſt und Fürſtin Bülow) find Mitt
woch vormittag in Norderney eingetroffen. Sie
wurden von den Spitzen der Behörden und vielen
Gäſten und Einwohnern begrüßt.

(Der deutſche Botſchafter in Tokio)
Freiherr Mumm von Schwarzenſtein iſt in
Berlin eingetroffen. Der „Lok. Anz.“ vermutet, daß
ſeine Anweſenheit in Berlin mit den bevorſtehenden
deutſch japaniſchen Handelsvertragsverhandlungen in
Verbindung zu bringen ſei.

(Regierungsrat von Rheinbaben)
aus Stettin iſt zum Geh. Regierungsrat und zum
Vortrag enden Rat der Oberrechnungskammer ernannt
worden.

(Marſchall Hermes da Fonſeca), der
künftige Bundespräſident von Braſilien,
traf Freitag vormittag auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin von München her ein.

(Die Aufſtellung der Büſte der
Königin Luiſein der Walhalla) zu Regens
burg wird von den „Münch. Neuſt. Nachr.“ befür
wortet. Das Blatt ſchreibt Es hat kaum eine zweite
deutſche Frau gelebt, die ſich ſolcher Volks tüm-
lichkeit erfreute wie die Gemahlin des Königs
Friedrich Wilhelm III. Jhr Andenken wird in allen
deutſchen Landen gefeiert. Pietätvolle Legenden
haben es tief ins Herz des Volkes eingegraben. Aber
guch vor dem Urteile der Geſchichte kann es beſtehen
als das einer echt deutſchen Frau und Mutter
Das Gedächtnis der Königin Luiſe wird fortleben, ſo
lange ſich Deutſche daran erinnern, daß ſie unter
ihrem Herzen den erſten Kaiſer des neuen Reiches ge
tragen. Jhr Bild vergegenwärtigt uns die Zeit der
tiefſten Erniedrigung und des gewaltigſten Auf
ſchwunges Deutſchlands. Es ſollte darum auch dort
nicht fehlen, wo die Beſten deutſcher Männer und
Frauen zu dauerndem Gedächtnis aufgeſtellt ſind in

Anzeigen
Für dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Berantwortuntg
Kirchen u, Familiennachrichten.
Sonntag den 24. Juli (9. nach

der Walhalla. An den Prinzregenten von
Bayern ſei an dieſem Tage, an dem das deutſche Volk
ſeiner Königin Luiſe gedenkt, die herzliche Bitte ge
richtet, die Aufſtellung ihrer Büſte in König Ludwigs
Ehrentempel an der Donau anzuordnen. Prinz
Luitpold würde ſich dadurch den Dank aller Deutſchen
verdienen und ein neues Band zwiſchen Nord und
Süd ſlechten, an dem ſpätere Generationen ihre Freude
hätten.

(Der Streit um das Fideikommiß
Reiſen.) Infolge des vor 1 Jahren erfolgten
Ablebens des Fürſten Anton Sultowski war, da er
ohne Leibeserben geſtorben iſt, das 5530 Morgen
große Fideikommlß Reiſen bei Liſſa vom Kgl. Pro
vinzialſchulkollegium der Provinz Poſen in
Beſitz genommen worden als Nachfolgerin der
polniſchen Edukationskommiſſion, an die nach dem
Teſtamente eines ausgangs des 18. Jahrhunderts ver
ſtorbenen Fürſten Sulkowski im Falle des Ausſterbens
der Familie die Herrſchaft Reiſen übergehen ſollte.
Die in der Provinz Poſen lebenden Grafen
Potocki hatten nun als weitläufige Verwandte des
verſtorbenen Fürſten Sulkowski gegen das Poſener
Provinzialſchulkollegium einen Prozeß auf Herausgabe
des Majorats Reiſen angeſtrengt, ſind aber jetzt be
reits in zweiter Jnſtanz, und zwar vom Poſener Ober
landesgericht mit ihren Erbonſprüchen abgewieſen
worden. Sie beabſichtigen nunmehr, die Entſcheidung
des Reichsgerichts anzurufen.

(Aus den Anſiedlungsgebieten.) Die
Nachfrage nach Anſiedlungsſtellen in Poſen
und Weſtpreußen iſt, wie aus Poſen geſchrieben
wird, in dieſem Jahre beſonders ſtark, ſo daß nur ein
kleiner Teil der Reflektanten befriedigt werden konnte.
Der Anſiedlungskommiſſion ſteht nicht ſo viel Land
zur Verfügung, wie ſie gebrauchen könnte, namentlich
fehlen Pachtſtellen. Bei dem regen Zuzug von

Ausserogecdöhnlich llige

Drinitatis) predigen
Dom. Vorm. */310 Uhr Paſtor Barthold.

Gemeinſchaftlicher Gottesdienſt für Ge
meinde und Militär

Abend Jüngl Wereinn ne 0 Wetter
Zöſche

Delius.
Abends /38 Uhr Jungfrauen- Verein

Reste- Tage
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baumwollenem WMasehstoffen,
Gtardinen, Vitragen, Sophabezugstoffen.

Sidenstoften

deutſchen Bauern aus dem Weſten nach dem Oſten
wäre es angebracht, daß ſie ihre Aufteilungsaktion
beſchleunigte und vielleicht neue Mittel zuge
teilt erhielte. Hier heißt es noch immer, daß
Zwangsenteignungen polniſchen Beſitzes
nicht beabſichtigt ſeien und daß das gewünſchte
Land bisher freihändig von den Polen gekauft worden
ſei. Man beabſichtigt jetzt, weiteren Staatsbeſitz im
Kreiſe Schwetz und im Kreiſe Liſſa hier vermutlich
die Herrſchaft Reißen zu parzellieren, auch ein Teil
der Kennemannſchen Beſitzungen ſoll Anſiedlungs
zwecken dienſtbar gemacht werden. Die jetzige Reiſe
des neuen Landwirtſchaftsminiſters im An
ſiedlungsgebiete dient lediglich informatoriſchen Zwecken
und hat mit einer beabſichtigten Anderung der An
fiedlungspolitik nichts zu ſchaffen. Freiherr v. Schor
lemer kennt die Verhältniſſe im Oſten noch gar nicht
und iſt daher bemüht, ſie aus eigner Anſchauung
kennen zu lernen.

(Ruhe in Kamerun.) Die Pflanzungs und
Handelsgeſellſchaft „Afrikaniſche Kompagnie“ teilt jetzt
der Preſſe mit: Der Aufſtand in Südkamerun
iſt bereits erloſchen. Faktoreien ſind nicht aus
geraubt worden. Die Handelsgeſchäfte werden wieder
aufgenommen. Major Dominik hat den Auf
ſtand niedergeworfen. Die Schwarzen haben
nach dem Erſcheinen des Majors Dominik und ſeiner
Truppen um Ruhe und Frieden gebeten

Vermischtes.
(Uberſchwemmungen in Rußland.) Durch

Regengüſſe während der vorletzten Nacht iſt die Stadt
Kiſchinew am Mittwoch überſchwemmt. In den niedrig
gelegenen Stadtteilen mußten die Einwohner durch die
Fenſter flüchten. Der Bahnhof bildet den Mittelpunkt
der überſchwemmten Gegend. Der Straßenbahnverkehr iſt
gehemmt, die Brücken ſind überflutet, mehrere Häuſer
eingeſtürzt-

„Meine Tochter war hochgradig

blutarm,

3 nene nußb. Dipl. Schreibtiſche,
136)78, mit engl Züge St. 65 Mk. z. v.

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Um Peachtung der Huslagen im Haupttengter wird geboten. Halle g. S Jorſterſtraße 18.

KaninchenSonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

/23 Uhr Frühmeſſe.
*/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.
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Otto Dobkowitz,
Merseburg, 4 Entenplan

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

unvergeßlichen Frau, unſerer treuſorgenden
Mutter, Schwägerin, Groß und Schwieger
mutter, ſagen wir allen, die uns und der
Verſtorbenen am Krankenlager ſo unermüd
lich hilfreich zur Seite ſtanden, unſern
aufrichtigſten Dank. Ferner herzlichen Dank
Herrn Paſtor Schumann für ſeine tröſtenden
Worte am Krankenlager, im Hauſe und
am Grabe, ſowie Herrn Kantor Baumgras
mit der lieben Schuljugend für die Geſänge.
Herzlichſten Dank allen denen von nah und
fern, die ihren Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten. Dank ihren Mitarbeiterinnen,
die ſie bei ihrem Heimgange bedacht haben.
Dank meinen lieven Kameraden für das
letzte Geleit. Dies alles hat uns wohl
getan. Dir aber, liebe Mutter, rufen wir
ein Ruhe ſanft nach

Reipiſch, Leipztg, Charlottenburg, Groß
Lichterfelde, den 21. Juli 1910.

Die trauernde

Familie Kalkofen.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 23. Juli 1910,
vormittags II Uhr,

werde ich im Gaſthof zur „Goldenen Kugel
Hierſelbſt

1 Sofa, 1 Vertikow, 1 Fpiegel,
1 Regulaktor, 2 Rilder, 1 Fiſch,
1 Teppich und 1 Warenregal

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Fietzmer, Gerichtsvollzieher

als 1. Hypothek auf
ein neu zu erbauendes

Srundſtück in Frankleben per Anfang Ok
tober er. geſucht. Nähere Auskunft erteilt

Nächſten Sonntag den 24. d. M.
habe ich wieder eine friſche Aus
wahl junge ſchwere hochtragende
und gute friſchmilchende

Kühe mit Kälbern
preiswert zum Verkauf. J u

Rermann Reydenr
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

zu verkaufen Roter Brückenrain 5.

Sprechantomat
für 30 Mk. zu verkaufen. Off. unter S
an die Exped. d. Bl.

Schützenfest
Merſeburg.

Gewerbetreibende, welche geſonnen ſind,
zu unſerem diesjährigen großen

Mann- u. Preissehiesson,
7. Auguſt ſtattfindet, einen Stand zu er
werben, wollen ſich möglichſt bald bei
Kamerad M. Mehnert, Steinſtraße 6,

melden. Platzverteilung Mittwoch den
27. Juli. nachmittag 4 Uhr.

Das Direktorinm.
Vom 23. Fuſſ bis Infang August

Vom 1. Auguſt ab auf 2 Monate
Garconwohnung,

Wohn und Schlafz., geſucht. Angebote

1 Laden nebſt Wohnung D.
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Sotthardtſtraße 34

Verreist
Hersechel,

Spezialarzt f. Ohren-, Nasen- u. Rachen-
Krankheitenmit Preisangabe unter W M in derExped. d. Bl. niederzulegen. in großer AuswSchuhwaren

i. Preiſe ermäßigt, empfiehlt
Otto Rfedel, Burgſtraße Nr. 11,

gegenüber der Stadt Apotheke.
O Reparaturen in eigener Werkſtatt

ahl. farbige Halle a S. Sr. Steinstr. 74 (Café Bauier).
Geſunde Sache! Stiller Teilh. f. Spezial

maſchinenfabrik geſ. 10-20 Mille. Sicher
ſtellung, Patente, alte Kundſchaft 10 9/0
Zinſen. Ev. auch tätigen Teilh. Off. u.

k. Woltk, Roßmarkt,
empfiehlt

Blutſrische Reh- Rücken,
-Keulen und -Blätter,

Wildsehweinkeule
Pfund 1 Mark. Ferner:

ff. Oderbrucher Gänse,
pa. junge Enten, Hähnehen

und Tauben,
Neue

Sonnabend von 72 Uhr an auf

Zufolge
nahrhaft, 1 Pfd. nur 35

Rotzunge,
beſter Erſatz für Seezunge, 1 Pfd

Walther Bergmann, Gotthardtſtr. 19.

Bilig! Erter Hagsenkischverkauf

der Cuxhavener Fiſch Vertriebs Comp.

Stand am Brunnen, Unſere Spezialität:
Allerfeinſte Fiſchearbonade,
zartes, weißes Fleiſch ohne Haut u. Gräten

reichlichen Etweißgehaltes ſehr

prachtvoller Küſtenhecht,
ſehr preisw ſchneew Fleiſch, 1 Pfd. n. 80 Pf. für Sonnabends

Calbenser saure Gurken, e ehe e Itö
z Stüchne B. einſt. Schellſiſch, Seeagal, Seelachssaftige Zitronen, Sein j m via
3 Stück 20 Pf. Keine Hausfrau verſäume d vorteilh. Einkauf.

D 521 a. Daube Co. Halle a. S.
Gut eingeführten

Vertreterſucht größere leiſtungsfähige DampfSeifen
fabrik, welche eine Patent-Hausſeife her
ſtellt, worin großer Umſatz zu erzielen iſt.
Offerten unter W D S an die Exp. d Bl.

Aufwartung
eſuchtRoßmarkt 8 Photograph. Atelier.

e e eVeißes Angorakäßchen entlaufen.
Wiederbringer oder Nachweis über Verbleib
wird belohnt.

Yor Ankauf oder Zurückbehalten
wird gewarnt.

Wüttüg, Teichſtraße Nr. 13.

dem Markt.

Pfg.

n. 35 Pfg.,

welches in der Zeit vom 30. Juli bis



liefert schnell
und bequeme
eine Tasse

bester
fleischbrüheß
Preis nur 5 Pder Comp

Heißlutt, Schwitz- u. Kurbäder, Maſſage, Beſtrahl.Wannenbäder im Zbennemen 12 n lS Schmiedeherger MoorbäclerJohann IS bach s Gute Heilerfolge bei Rhenmatismus, Gicht, z hias
r r Dampf-Johannisſtr. 10, 1 Minute vom Markt Russ,-ir, r öm, Bàder bä der und RUervenleiden Lernruf r. 245

wen Lmdwirtſchaftliche Winterſchlle F egfer.
Monats- -Versammlung zu Merſeburg. Sonnabend den 28. Juli, Anfang 8/4 Uhr.Eonnsben e Sinn Wie Lehranſtalt S h chaſtstanmer Halbe Preiſe!

im Reſtaurant zum Bahnhof Kötſchau. für die Provinz Sachſen. 4. Klaſſiker- Vorſtellung.
otran hen Kdrtftelenn Koehreſ Die Schule erbffnet ren 42. Kurſus am Die
die Zukuft wſcres Suterlndes Dienstag den 25. OKtober, 2 Uhr nachmittags IIInofruul V. Orleans

Gäſte herzlich willen Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach Herr sR Direktor Dr. Orphal, Merſeburg, Markt Nr. 15. In See rer vent Naſen
Perſonen:Geſchenk Arükel, Preſſe Das kurator jum. Gez Graf )Haußonville. van h e nis wer

2 Königin Jſabeau, ſ. Mutter J Häußler.Verloſungs Gegenſtände Agnes Sorel, ſeine Geliebte Toni Muſäus.
kaufen Schulen und Vereine ſtets Philipp der Gute Herzogvorteilhaſt im n r eSpielwarenhaus Srteans H. GrünWilhelm Köhler, Neben dem Handel mit Getreide, Futter und Dange- n e e

Gotthardtſtr. 5. mitteln betreibe ich von jetzt ab auch Talbot, Feldherr der Engl. P. Hempel.
Lionel A. Burkhardt.Faſtolf engl. Anführer H. Häußler.

22 Ein Ratsherr von Orleans H. Max
Ein engliſcher Herold M. Richter
Thibaut d'Arc
ein reicher Landmann Karl Stark.
Margot E. Metzges.Handlun S Louiſa ſeine Töchter H. Minoraund empfehle mich für alle einschlägigen Angelegenheiten Johanna W Hoffmann.

empfiehlt dieRübsnausrocer, Drillmaschinen, Eggen h ee ar an de wer derer bahn bäger empfehle zu Originaiproisen bot hohem Rabatt V a
als Strohſeile, ſowie alle Sorten Rud. Sack verkaufte im Frühjahr 1910 allein [I6 621 Pflüge,

inde 87 3607 Drillmaschinen etc.für ind ega billigſt Maschinenfabrik 49. Roschk, Merseburg.Gustav kuss, Gotthardtft. 46. um De Kleine Stiftendrescher, tadellos erhalten, sehr billig du. Ciahlsengen

„Thnringin

Etienne A. JohannesSehuhmacher-Bedarfs-Artikel, Konto-Korrent und Wechsel-Verkehr, Claude Ware ih e SFreier g. Müller
Raimond M. SommerfeldMax Plaut, An- und Verkauf von Wertpapieren, Bertrand, ein Land mann L Karſten.

Annah inslichor El Die Erſcheinung d. ſchwarzMeine Ritterstrasse S Annahms vorzinsſicher Einlagen, ter We 7 gen
Beleſhung von Wertpapieren, Hypotheken usw. Zweiter Page d. Begger.

Hypotheken- Vermittelung usw. Preiſe der Plätzeamenwe t e Sperrfitz 75, 1. Pratz 50, 2. Platz 20 Pf.
unter Kulantesten Bedingungen. Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang Uhr.liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlig Foltommenſterund einen e zarten, ſchönen Teint GeſundheiteAlles dies erzeugt SangappargtStegentſerd Lilienmilch Seife é6e h J 3 S w er aren S S verhütet das EinſaugenLilienmilch Cream Dada 3 2 S ürein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen Schafstädt (Kreis Merseburg). S S e en e

Sommerſsroſſen. Tube 50 Pf. bei. i s ſchmerzen,W. Fuhrmaunn. Wiltz. Kieslich keine Blähungen!Aug. Berger Frauz Wirth Herm S. Komplett mit BürſteWeniger, ſowie in der Dom Apotheke. S 1,00 MarkS S Wilchzuger chemiſchrein

e e S Pſod. 1,10 Mk.nur Exnte! De S Sqweizermilch BüchſeUniversal- u. Mehrscharpflü jt all J dernniy Charpflüge mit aller sPatent-Srnteseile Rud, Saoks besten Panzerplatten, Kartoffelhehber ung S und Stärtungsmittel

bis 12 Jahre lang verwendbar, daher billiger

von feinſtem, dauerndem Sehnitt, jedes Stück
unter Garantie

Sicheln, Wetzesteine,Einbruch Diebstanl Künctche Zunge oben eſe. Wetzefässer, Sensengerüste
Versicherung J v Aannzienen ſagt sehr Mäggige Preise

gegen billige feſte Prämie. Vertreter: in Mudser en e e 19, 0 8 9e i de e Brgtsctnelnerbertially engere otographie Rud. Arndt, Saue
Vierzu eine Beilage



Regierungsbezirken Marienwerder, unre ve Browber

r. 170.
Uber den Sagtenſtand in Preußen

um die Mitte des Juli macht die „Stat. Korr.“ folgende
Angaben, wobei 2 gut, 3 mittel bedeutet: Winterweizen
2,4 (Vorjahr 2,9), Sommerweizen 2,7 (2,6) Winterſpelz 2,3
(2,5), Winterroggen 2,6 (2,7), Sommerroggen 2,9 (2,9),
Sommergerſte 27 (2,5), Hafer 27 (2,68), Erbſen 2,8 (2,5),
Ackerbohnen 2,8 (2,6) Wicken 2,7 (2,6), Kartoffeln 2,5 (25),
Zuckerrüben 2.4 (2 5), Winter Raps und -Rübſen 2,4 (8,4),
Flachs 2,7 (2,6), Klee 2,5 (8,3), Luzerne 2,4 (8,1), Rieſel
wieſen 2,3 (3,2) andere Wieſen 25 (3,4).

Die „Stat. Korr.“ fügt folgende Bemerkungen hinzu:
Auf die im vormonatigen Berichte erwähnte tropiſche Hitze
und Trockenheit folgte mit dem Beginne der ſoeben ab
gelaufenen Berichtszeit (Mitte Juni bis dahin Juli) ein
völliger Witterungsumſchlag. Starke Abkühlung trat ein,
ſo daß während der Nacht vom 20. zum 21. Juni in den
Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Poſen und Schleſien
ſtrichweiſe Froſt vorkam. Zahlreiche heftige Gewitterregen,
denen ſich mitunter ſchwere Hagelwetter beigeſellten,
brachten manchen Gegenden leider zu viel Niederſchlags
mengen. Wolkenbrüche verurſachten in den Tälern zwiſchen
Moſel und Rhein, beſonders aber im Ahrgebiete, ver
hängnisvolle Überſchwemmungen. Außerdem verbreitete
ſich allmählich der Regen über das ganze Staatgebiet und
hielt mit kurzen Unterbrechungen bis zur Abgabe der
Berichte an. Die Heftigkeit der mitunter von ſtarkem
Winde gepeitſchten Regen hat das Getreide in großem
Umfange gelagert. Vielfach wird behauptet, daß die Nieder
ſchläge, abgeſehen von ihrem Übermaße und ihrer Dauer,
für leichteren Boden zu ſpät gekommen ſeien, da auf
ſolchem ſtellenweiſe der Winterrogen bereits frühreif
geworden und im Hafer ſowie in anderen Sommerhalm-
S ſchon ausgebrannte Stellen vorhanden geweſen
wären.

Mehr als die Nutzpflanzen begünſtigte die Witterung
das Gedeihen von Unkräutern aller Art, hauptſächlich
des Hederichs, der alles überwuchert. Sodann leidet das
Getreide vielfach an Roſt und Brand, der Klee unter Klee
krebs und Kleeteufel. Bedenklich erſcheint die Verbreitung
der Blattroll- und Kräuſelkrankheit, vereinzelt auch
Schwarzbeinigkeit, unter den Kartoffeln, worüber eine
größere Anzahl von Meldungen in den Berichten aus den
Provinzen Sachſen, Weſtfalen und Rheinland, ſowie aus
den Regierungsbezirken Liegnitz, Osnabrück und Kaſſel
vorliegt. Von den gewöhnlich vorkommenden tieriſchen
Schädlingen, wie Drahtwürmern, Engerlingen, Zwerg
zikaden, Fritfliegen, Blumenfliegen uſw. ſcheinen die
Pflanzen nicht gerade übermäßig behelligt zu werden, da
jeder Schädling für ſich verhältnismäßig ſelten erwähnt
wird. Ofter genannt wird aber ein nicht immer auftretendes,
ſehr kleines Jnſekt, das in den Riſpen des Hafers ſein
Zerſtörungswerk ausübt, indem es den Fruchtanſatz aus
ſaugt und damit vernichtet. Jn den Berichten aus den

und Hildesheim wird es unter dem Samme

Jnſektenfamilie, angeſprochen; nach der Mitteilung eines
Vertrauensmannes aus dem Kreiſe Culm hat die Verſuchs
ſtation in Danzig dieſes Jnſekt als ſehr ſchädlich bezeichnet,
aber „Thrips“ benannt Die Angaben über die Schaden
wirkung ſtimmen ſämtlich überein. Auch die Larve des
Aaskäfers dürfte den Zuckerrüben in manchen Gegenden
viel Schaden zufügen. Weiter mögen noch Schnecken Er
wähnung finden, die neuerdings in einigen weſtlichen Be
zirken wieder in Maſſen die Kleeſchläge und Wieſen heim
ſuchen. Obgleich ſchließlich auch über Mäuſe nur ver
einzelte Angaben aus den Regierungsbezirken Breslau,
Minden, Arnsberg, Kaſſel, Wiesbaden und Koblenz vor
liegen, ſollen ſie dort doch faſt zur Plage werden.

Von den Winterhalmfrüchten dürften ſowohl der
Weizen wie der Roggen unter den Witterungseinflüſſen
nicht viel gelitten haben; allerdings werden beide infolge
vermehrter Roſtbildung und bedeutender Lagerung, wo
durch das Reifen verzögert wird, etwas ungünſtiger be
urteilt. Wie ſchon im Vormonate wird auch diesmal be
richtet, daß die Beſtockung des Roggens oft nur einen Halm
hervorbrachte und die Körnerbildung infolge der langen
Trockenheit viel zu wünſchen übrig läßt; die Ahren ſollen
meiſt klein und außerdem ſchwach beſetzt ſein. Anderſeits
liegen aber auch, allerdings nur vereinzelt, erfreuliche
Nachrichten vor, wonach der Regen noch eine gedeihliche
Weiterentwickelung herbeiführte. Wenn das Wetter jetzt
trocken bleibt, ſo daß Ernteſchäden vermieden werden,
dürfte der Winterrogen noch reichlich eine Mittelernte er
geben. Jn der öſtlichen Landeshälfte war man überall
mit dem Mähen beſchäftigt, in der weſtlichen nur in den
eg anſchließenden Bezirken weiterhin fehlte noch die

e.

über die Olfrüchte (Winterraps und Rübſen) liegen
nur vereinzelte Nachrichten darüber vor, daß ſie geſchnitten
find und in den Mandeln zu faulen drohen

Für die Sommerhalm- und Hülſenfrüchte
kamen die Niederſchläge teils zu ſpät; andernteils haben ſie
aber auch genutzt. Wird hiernach ihr Stand öfter als un
günſtig denn zufriedenſtellend bezeichnet, ſo ſcheint ſich doch
im großen und ganzen noch kein Rückgang zu ergeben. Am
meiſten wird darüber geklagt, daß der Sommerroggen und
der Hafer infolge Vertrocknens der Unterhalme zu dünn
ſtehen und viel Bruch erlitten haben. Außerdem ſollen bei
dem Hafer viel taube Ahren vorkommen, die auf ſchädliche
Jnſekten, wie ſchon oben erwähnt, zurückzuführen ſind.
Die Sommergerſte und die Hülſenfrüchte ſcheinen zu wich
tigen Bemerkungen keinen Anlaß geboten zu haben.

Zu den Hackfrüchten wird hinſichtlich der Kar
töffeln überwiegend bemerkt, daß ſie ſehr üppig im
Kraute ſtehen, hier und da auch, daß ſie guten Knollenanſatz
haben, dann aber wieder, daß über letzteren Punkt eigentlich
noch nichts geſagt werden kann. Die frühen Sorten
neigen zur Fäule. über Blattroll und Kräuſelkrank
heit ſowie über Schwarzbeinigkeit iſt bereits oben berichtet.
Sicherer beurteilen läßt ſich der Stand der Zuckerrüben,
die ſich recht gut entwickelt haben leider ſind aber auch ſie
von Schädlingen nicht verſchont geblieben, zu denen in
erſter Linte die Larve des Aaskäfer gehört.

Uber den Stand der Futterpflanzen und den
Wieſen wird vielfach geklagt. Obgleich der erſte Schnitt
ſowohl des Klees wie der Luzerne und der Wieſen nach

Namen „Blaſenfuß eine viele Spielarten umfaſſende

Sonnabend den 23 Juli 1910.

Menge und Güte ſehr ſchön ausgefallen war, und das Heu
zum Teile, leider nur geringen Teile, auch gut eingefahren
werden konnte, ließ ſich dies mit dem übrigen nicht aus
führen; der zweite Teil konnte nur in mangelhafter Be
ſchaffenheit geborgen werden, während der Reſt dem Ver
derben ausgeſetzt iſt. Nicht ſelten hat man den Klee und
das Wieſengras noch auf dem Halme ſtehen laſſen müſſen,
obgleich ſie längſt ſchnittlreif waren. Von dieſen Beſtänden
wird vorausſichtlich, auch bei baldigem Eintritte ſchönen
Wetters, kaum etwas zu Futterzwecken verwendbar ſein,
weil die Halme bereits hart und ſauer geworden ſind.
Teils dürfte auch vor dem Schneiden Verweſung eintreten,
wobei die Schnecken noch Vorſchub leiſten. Der zweite
Schnitt Klee will trotz der naſſen Witterung nicht überall
vorwärts kommen es fehlte gleich nach dem erſten Schnitte
an Befeuchtung, ſo daß bei der tropiſchen Hitze die Pflanzen
ſtellenweiſe ausbrannten; dies trifft auch für die Rieſel
wieſen, für die gleichfalls kein Waſſer vorhanden war,
weniger jedoch für die Luzerne zut.
a

Heutschlan g.
Eine Neueinteilung der Wahlkreiſe)

für Gera und Vororte fordert der Fortſchrittliche
Landesverein für Reuß j Linie. Er hat dem fürſt
lichen Miniſterium eine Eingabe zugehen laſſen, in der
darauf hingewieſen wird, daß ſeit 1871 die Einwohner
zahl der Stadt Gera faſt um das Dreifache geſtiegen
iſt. Jn den Vororten von Gera habe ſich die Ein
wohnerzahl noch in höherem Grade vermehrt. Des-
halb beantrage der Fortſchrittliche Landesverein, für
die Stadt Gera und die Vororte eine Neueinteilung
der Wahlkreiſe und Vermehrung der Zahl der
Abgeordneten durch eine entſprechende Geſetzes
vorlage in die Wege zu leiten.

(Mit den polniſchen BSeiſtlichen) iſt die
„Germania“ nicht zufrieden. Jn einer Zuſchrift aus
Poſen werden zwar Vorwürfe gegen die deutſche Polen
politik erhoben, dann findet ſich aber folgende Stelle:
„Ahnlich ungünſtig liegt die Sache bezüglich der
kirchlichen Bekanntmachungen in polniſchen
Gemeinden für die deutſchen Katholiken. Vielfach
erfolgen nämlich ſämtlich e Bekanntmachungen nur
in polniſcher Sprache. Es wird von den deut
ſchen Katholiken gewiß dankbar anerkannt, wenn ein
zelne Geiſtliche polniſcher Zunge bemüht ſind, ihren
deutſchen Pfarrkindern in ihren berechtigten Wünſchen

ſov ch als irgend augängig entgegenzukom
im Intereſſe der katholiſchen Kirche müßte hier vielfach

noch viel mehr geſchehen Es iſt wirklich tief
betrübend, wenn man erfahren muß, daß das polniſche
Volk zuweilen ſeinem von Hauſe aus polniſchen Seel
ſorger nur deshalb ſich feindlich gegenüberſtellt, weil
dieſer auch ein Herz hat für ſeine deutſchen Pfarrein
geſeſſenen und ſich ihrer ebenſo wie die polniſchen
Pfarrkinder annimmt! Hierin muß eine Anderung
eintreten; denn jede weitere Fortdauer dieſes feind
lichen Verhältniſſes zwiſchen den polniſchen und deut
ſchen Katholiken bedeutet nichts weniger als eine ſchwere
Schädigung des Katholizismus.“

(Diebadiſchen Ketzer.) „Der Volkswille“
in Hannover beſtreitet, daß es ſich bei dem Verſtoß der
Badenſer um eine „abſichtliche Pro okation“ gehandelt
habe; es ſei lediglich eine Frage der Taktik geweſen.
Der „Vorwärts“ will das natürlich nicht gelten laſſen.
Er ſchreibt: Verſchiedene Parteitage haben bewieſen,
daß die große Mehrheit der Partei auch ſolche Fragen
der Taktik für ſo ungeheuer wichtig und ſo unlöslich
verknüpft mit der prinzipiellen, ſozialdemokra
tifchen Auffaſſung der Partei hält, daß ſie eine Feſt
legung dieſer Taktik durch unzweideutige
Parteltagsbeſchlüſſe für notwendig hält. Und
ſo lange die Mehrheit der berufenen Vertretung der
Partei an dieſer Auffaſſung feſthält wir hoffen, daß
das nie anders werden wird bleibt eine Auflehnung
gegen die Parteitagsbeſchlüſſe ein bedauerlicher und
unerträglicher Diſziplinbruch, für den die Verantwor
tung niemals die Partei, ſondern einzig und allein die
jenigen trifft, die gegen die Beſchlüſſe der Vertretung
der Geſamtpartei verſtoßen! Ohne die Nürnberger
Reſolution, meint der „Volkswille“, kein „Partei
ſkandal“. Natürlich! Ohne Parteigrundſätze keine
Verſtöße dagegen Aber iſt daraus zu folgern, daß
die Grundſätze vom Ubel ſind Im Gegenteil. die
Partei hat um ſo eifriger und nachdrückticher dafür zu
ſorgen, daß die Grundſätze die Beachtung aller finden

Wie der Karlsruher Volksfreund“ mitteilt, haben
bei der feierlichen Schlußſitzung des Landtags, die
neun ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in das Hoth
auf den Großherzog nicht mit ein geſtimmt, ſie
haben ſich nur von den Sitzen erhoben. Der „Vor
wärts“ bemerkt hierzu höhniſch: „Man ſieht, welche
feinen Unterſchiede bei ſo einer Ovation gemacht werden
können. Die badiſchen Abgeordneten haben ſich zu
Ehr en des Großherzogs erhoben, aber ſie haben nicht
zu ſeinen Ehren geſchrien“

(ZudemangeblichenDiamantenſchmuggel)
in Südweſtafrika wird dem „Hamb. Fremdenbl.“ aus
Berlin gemeldet: Dem Reichskolonialamt war vor einiger

hZeit von einem

kommen aber

Keilage zum „Slerſeburger Correſpondent

in Deutſch-Südweſtafrika lebenden
ol ländiſchen Privatdetektiv die Anzeige zu

gegangen, daß aus Lüderitzbucht Diamanten im Werte von
etwa 2 Millionen Mark hinausgeſchmuggelt worden und
auf dem Wege nach Antwerpen ſeien, wo ſie verkauft werden
ſollten. Der Detektiv glaubte Grund zur Annahme zu
haben, daß die Diamanten einem Steward des Woermann
Dampfers „Admiral“ übergeben worden ſeien. Er machte
davon dem Reichskolonialamt die telegraphiſche Mitteilung
und die Folge war, daß die Hamburger Polizei erſucht
wurde, nach dem Eintreffen des Woermann- Dampfers im
Hamburger Hafen den mit Namen bezeichneten Steward
zu beobachten, eventuell zu verhaſten und die Diamanten,
wenn man ſie bei ihm finden ſollte, mit Beſchlag zu belegen.
In der vergangenen Woche iſt nun der „Admirak“ in
Hamburg eingetroffen, der Steward wurde von der Polizei
mehrere Tage unauffällig beobachtet und dann eine Hurch
ſuchung vorgenommen. Das Reſultat war, wie jetzt
dem Kolonialamt mitgeteilt wurde, ein negatives. Bei
dem Steward wurden die Diamanten nicht gefunden. Der
holländiſche Privatdetektiv, von dem die Ausſage aus
gegangen iſt, bleibt jedoch dabei, daß die Diamanten im
Werte von 2 Millionen Mark zweifellos geſchmuggelt
worden ſeien.

(Aus den Kolonien) Einfuhr von Woll
ſchafen in Deutſch-Südweſtafrika Dem Gouver
nement in Windhuk hat ſich eine beſonders günſtige Gele
genheit geboten, dem Wunſche vieler Anſiedler nachzu
kommen und junge erſtklaſſige Wollſchafe und Angoras
aus der Kapkolonie einzuführen. Der Einkauf konnte,
wie das „Kolon. Bl.“ herichtet, mit beſonderer Sorgfalt
ausgeführt, und es konnten Gebiete zum Ankauf gewählt
werden, die dem unſrigen ähnlich ſind. Hierdurch war
die Akklimatiſation der Tiere ſehr gefördert und größeren
Verluſten von vornherein vorgebeugt. Es gelangten 82
Merinoramme, 4466 Merinomuttertiere, 48 Angora amme
und 380 Angoramuttertiere, zuſammen 49 6 Zuchttiere
zum Ankauf Die Tiere wurden von einer Kommiſſton, be
ſtehend aus den mit den Verhältniſſen der Kapkolonte gut
vertrauten Herren Cheftierarzt Henning, Farmer Ruſt
Monte Chriſto und Blank Keetmanshoop direkt von den
Züchtern aufgekauft und nach Kapſtadt verſandt. Sobald
dort eine Dampferladung zuſammen war, erfolgte ihr
Weitertransport nach Lüderitzbucht oder Swakopmund
und von dort weiter bis zum Verwaltung ſitz (Bezirks
oder Diſtriktsamt) der Beſteller. Alle Koſten übernahm
zunächſt das Gouvernement auf die von der Wohlfahrts
lotterie zur Verſügung geſtellten Mittel, wie es auch das
Rifiko für das Eingehen der Tiere bis zur Abgabe trug.
An die Beſteller wurden die Wollſchaframme ſür 100 Mk.,
die Wollſchafmuttertiere für 20 Mk., die Angoraramme für
75 Mk. und die Angoraztegen für 25 Mk. pro Stück abge
geben. Der Geſundheitszuſtand der Tiere war im allge
meinen befriedigend, wenngleich die Tiere in der erſten Zeit
folge des anhaltenden ſtarken Regens viel zu leiden hatten.

Bei einem in ſo großem Stil ausgeführten Unternehmen
wie es die Einfuhr von Tauſenden von Zuchttieren in alle
Teile des Schutzgebiets darſtellt, werden naturgemäß von
Anſang bis zum Ende mancherlei und zum Teil ſehr be
deutende Schwierigkeiten überwunden werden müſſen.
Doch iſt zu hoffen, daß die jetzt auf dem Gebiete der Woll
ſchafzucht geleiſtete Arbeit Früchte bringen wird, die dem
Lande zum dauernden Nutzen gereichen. e

Kaiſerliche Marine.) Das Linienſchiff
„Poſen“ erzielte bei ſeinen Probefahrten bei Danzig
als beſte Leiſtung aller ſeiner neuen Schweſterſchiffe
205 Knoten Höchſtgeſchwindigkeit bei 28,200 Pferde
ſtärken, der Turbinenkreuzer „Kolberg“ 27 Seemeilen.

3 a aVolks wirtschaftliches.
Ein deutſch chineſiſcher Poſtpaketvertrag

iſt unter Anlehnung an den beſtehenden Poſtvertrag auf
Grund vollkommener Gegenſeitigkeit abgeſchloſſen worden,
welcher den Austauſch von Paketen auf der Grundlage des
Wellpoſtvereins regelt. Die Pakete nach Ching haben
einen einheitlichen Tarif, deſſen Sätze nur nach drei Ge
wichtseinheiten vemeſſen find. Bisher wurden aus Deutſch
land Pakete bis zu fünf Kilo an Orte mit deutſchen,
ruſſiſchen und japaniſchen Poſtanſtalten geſchickt, und zwar
auf dem Wege über Hamburg und Bremen mit den Reichs
poſthampfern, ebenſo über Neapel mit den Reichspoſt
dampfern und neuerdings auch auf dem Wege über Sibirien.
Pakete bis fünf Kilo nach Orten in China mit chineſiſchen
Poſtanſtalten wurden nur befördert bis zu den deutſchen
Poſtanſtalten, die Weiterbeförderung erfolgte mit der
chint ſiſchen Poſt auf Gefahr des Abſenders, ohne daß die
deutſche Poſt irgend ein Verantwortung daſür übernahm,
und die Koſten wurden vom Empfänger eingezogen. Pakete
von fünf bis zehn Kilo wurden bisher nur befördert nach
Orten mit deutſchen Poſtanſtalten mit Ausnahme von
Amoy, Swatau und Futſchau, nach allen anderen Orten
dagegen, insbeſondere nach Orten mit chineſiſchen Poſt
anſtalten werden ſie nicht abgenommen. Jn umgekehrter
Richtung wurden Pakete aus Orten mit chineſiſchen Poſt
anſtalten bisher nicht nach Deutſchland geſchickt. Der neue
Vertrag ſieht nun vor: erſtens einen Poſtpaketaustauſch in
beiden Richtungen mit allen Orten mit Poſtanſtalten in
Ching, und zwar bis zum Gewicht von zehn Kilo mit der
Einſchränkung, daß das Gewicht von Paketen nach Orten
mit chineſiſchen Poſtanſtalten, die nicht an der Eiſenbahn
oder einer Dampferankegeſtelle liegen, auf drei Kilo be
ſchränkt werden kann, wenn die chineſtſche Behörde dies
wünſcht. Die Vorausbezahlung kann fünftig auch nach
Orten mit chineſiſchen Poſtanſtalten ſtattfinden. ſofern dieſe
Orte an der Eiſenbahn oder einer Dampferanlegeſtelle
liegen, dagegen werden die Weiterbeförderungskoſten nach
wie vor vom Empfänger eingezogen Ferner iſt künftig
auch nach Oſten mit chineſiſchen Poſtanſtalten eine Wert
angabe geſtattet, deren Höchſtgrenze voraus ſtchtlich 1000
Franks (800 Mark) betragen wird. Schließlich wird bei
Verluſt oder Beſchädigung von Poſtpaketen für die gange
Beförderungsſtrecke nach den allgemeinen Grundſätzen, die
im Weltpoſtverein beſtehen, Gewähr geleiſtet a. e



Provinz und Amgegench,
PHalle, 21. Juli. Zu dem Streit zwiſchen

Arzten und Krankenkaſſen haben die Halleſchen
Outskrankenkaſſenin außerordentlichen General
verſammlungen an den letzten beiden Tagen Stellung
gettommen. Wie uns berichtet wird, haben ſie ſich
gegen die organiſierte freie Arztwahl und für
Anſtellung von Arzten in beſchränkter Anzahl ent
ſchieden. Nur die Ortskranker kaſſe für die Buch
drucker, Schriftſetzer und Schriftgießer will die freie

Arztwahl einführen. Die Jnnungskrankenkaſſen haben
zu dieſer Frage bis auf die der Schneiderinnung noch
nicht Stellung genommen.

F. Naumburg, 21. Juli. Vielfach hört man
Klage, daß durch das anhaltende Regenwetter von dem
reichen Traubenanhange in den Weinbergen viel
Trauben eingehen. Die Trauben, hauptſächlich
die unterſten am Stocke, ſind von weißen Pilzen über
zögen und gehen in Fäulnis über, ſo daß die Ausſicht
auf eine gute Weinernte, die das Kometenjahr ver
ſprach, etwas verringert wird.

F. Zeitz, 21. Jul. Ja der Südoſtecke des Zeitzer
Kreiſes befindet ſich in einer kleinen Waldung eine

Wäarnungstafel folgenden wörtlichen Jnhaltes: Das
Herumlaufen der Hölzeriſt bei 3 Mk. Pfändung
verboten. D. Jagdpächter. Wie iſt denn das

zu verſtehen Seit wann können ſolche Hölzer
laufen Wer bezahlt im Möglichkeitsfalle die 3 Mk.
Man könnte ſich bei dieſer Warnung noch etwas
denken, wenn das Holz ſchon geſchlagen wäre. Dann
wäre ja ein unerlaubtes Sichentfernen, wenn auch
mit Hülfe fremder Kraft, ſchon eher möglich. So
e kann man nur ſagen Herr, dunkel iſt der Rede
Sinn.

Wittenberg, 21. Juli. Ein Kanonier
von Her Reit. Abt. des Feldart. Regiments Nr. 74
wurde auf einem in der Nähe der Stadt gelegenen
Stoppelacker erſchoſſen aufgefunden. Nach einem
hinterlaſſenen Briefe ift der Selbſtmord wegen Ver
ſchuldung begangen worden. Vor kurzem beging bei
demſelben Truppenteil ein Kanonier durch Erhängen
Selbſtmord, und zwar wegen unglücklicher Liebe.
Dem VLandwirt Guſtav Schwarze in Prühlitz wurde
die Rettungsmedaille am Bande verliehen Er
hatte im Frühjahr den Schulknaben Bräſe aus Gallin
vom Tode des Ertrinkens aus der Elbe gerettet.

Alten Grabow, 21. Jull. Aupentn e rifft
die Offiziere des 4. Armeekorps ein großes Herrenreiten

veranſtalten.
FBlankenburg (Schwarzatal), 21. Juli. In

dieſem Sommer ſind es 70 Jahre, daß der bekannte
Pädagoge Friedrich Fröbel hier ſeinen erſten
Kindergarten gründete. Anläßlich dieſes Gedenk
kages findet am 26. d. M. hier ein großes Wohl
tätigkeitsfeſt ſtatt zum Beſten des Friedrich
Fiöbel- Hauſes, das ſeit 2 Jahren in unſerer Stadt
beſteht und den Zweck hat, unbemittelten und er
holungsbedürftigen Kindergärtnerinnen eine Heim
ſtätte zu ſein. Der Fürſt und die Fürſtin von
Schwarzburg werden das Feſt beſuchen. Faſt die
geſamte Jnduſtrie des Landes hat Gaben geſpendet.
Ebenſo ſind faſt von allen deutſchen Kindergärtnerinnen
Seminaren Geſchenke eingegangen

Suhl, 21. Juli. Im Tunnel zwiſchen Suhl
und Zella, an dem gegenwärtig Verdichtungsarbeiten
vorgenommen werden, wurde geſtern abend der Bahn
arbeiter Eichel von einer Lokomotive überfahren.
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom Rumpf
getrennt.

f. Braunſchweig, 21. Juli. Anläßlich des
39. Deutſchen Barbier-, Friſeur- und
Perückenmachertages fand im Saale des
„Wiltzelmsgartens“ ein Preisfriſieren der

Damenfriſeure ſtatt. 24 Friſeure aus allen
Teilen Deutſchlands beteiligten ſich daran. Die Auf
gahe beſtand in der Herſtellung von einer hochmodernen
Friſur in der Zeit von einer Stunde an einem den
VTeilnehmern völlig unbekannten, durch das Los zuge
teilten Modell. Im Laufe der folgenden Beratungen
kam auch ein Antrag des hanſegtiſchen Bezirks-
verbandes betr. allgemeine Preiserhöhung in
ganz Deutſchland zur Sprache. Der Antrag mußte
aber gus örtlichen Gründen den einzelnen Jnnungen
und Unterverbänden überlaſſen werden. Scharſer
Proteſt wurde gegen den Maſſenbezug von
Waren durch Beamte erhoben. Den ungeſetz
lichen Hauſterhandel mit Menſchenhaar
bekämpfte ein Antrag des Leipziger Bezirksverbandes.
Obermeiſter Klein m Leipig führte aus, daß durch
den Aufkauf von Menſchenhaoren, der an ſich ungeſetz
lich ſei das wertvolle deutſche Haar nach dem Aus
land, beſonders nach Amerika (xportiert werde. Für
Deutſchland bleibe nur minderwertige Ware übrig.
Es ſoll, wie der Referent ausführte, dafür geſorgt
werden daß nicht nur die Fachgenoſſen, ſondern auch
die Hausſfrauen aufgeklärt werden. Der Bundestag
erklärte ſich mit den Ausführungen einverſtanden und
beauftragte den Bundesrorſtand, den Antragſteller zu

ift der e W
24. Juli im Automobil ein. An dieſem Tage werden

unterſtützen. Als Stadt für den nächſten Bundestag
würde Breslau gewählt.

CLokalnachrichten,
Merſebusg, den 22. Juli 1910.

DieEhrenurkundederHandelskammer
für langjährige tree Tätigkeit im Dienſte derſelben
Firma iſt den Herren Prokuriſt Sauer und Arma
turenſchloſſer Hartmann hier verliehen worden.
Beide können auf eine 40 jährige Dienſtzeit bei der
Maſchinen und Armaturenfabrik von C. W. Julius
Blancke u. Co., G. m. b. H., Merſeburg, zurückblicken,

Vom Wetter. In den Sommerfriſchen iſt
Hauptſaiſon, und die große Frage iſt nun die Wetter
frage. Die hübſchen Villen und Hotels möchten voll
von zahlungsfreudigen Gäſten ſein. Gerade jetzt die
paar Wochen ſollen das eigentliche Geſchäft bringen.
Und die vielen großen und kleinen Menſchenkinder, die
hinausgezögen ſind, um ſich zu erholen und vergnügen,
ſie wollen auch auf ihre Rechnung kommen. Das
weite Meereswogen lockt nicht, wenn es tagaus, tag
ein als ein trübes graues Gemiſch erſcheint. Die
ſtolzeſten Berge nützen einem nichts, wenn dichter
Regennebel darüber lagert. Der hochgebaute Wald
iſt kein willkommenes Ziel, wenn es aus allen Zweigen
tropft und glitſchrige Wege den Wanderer hemmen.
Und man hat ſich's doch ſo ſchön gedacht! Vielleicht
mußte lange zu dieſer Reiſe geſpart werden, oder es
hatte ſeine anderen Schwierigkeiten, die paar Urlgubs
tage zu bekommen. Da iſos begreiflich, wenn das
Wetterthema die Gemüter beherrſcht. onſt gilt's
wohl als ziemlich geiſtlos, eine Unterhaltung mit dem
Hinweiſe aufs Wetter zu beginnen. Aber wer in einem
beſonderen Sinne aufs Wetter angewieſen iſt, braucht
ſich dieſes Themas nicht zu ſchätmen. Wir erinnern
auch an den Landwirt. Regen und Sonnenſchein im
richtigen Wechſel gehören ja zu ſeinen wirtſchaftlichen
Lebensbedingungen. Das iſt ſeit uralten Zeiten ſo, und
auch die techniſch vollendetſten Erntemaſchinen der Neu
zeit können keinen Erſatz bieten, wenn infolge einer
böſen Witterung wenig oder gar nichts zu ernten
iſt. Von der Wetterlage hört man jetzt allenthalben
reden, ſobald ein Luftſchiff ſeinen Weg zieht oder
aufgeben muß. Das Wetter wirkt auf die ganze
Gemütsſtimmung ein. Wer nur einigermaßen ſenſitiv
veranlagt iſt, weiß recht gut, was ihm ein andauernder

klagen
immerfort orizonte tauchen dunkle Wolken,
die herüberhauchen ſchwer, in ſtürmiſcher Beklommen
heit Die ſeeliſche Wetterkunde iſt ebenſowenig etwas
Sicheres, wie die Wettergläſer und die alten Bauern
regeln. Man muß hüben wie rüben auf Aber-
raſchungen gefaßt ſein. Aber auch hier heißt es:
Abwechſlung ergötzt. Wie dankbar iſt man für den
erſten, ſteghaften Sonnenſtrahl!
Poeſie des Gewitters mit ſeiner reinigenden Kraft ſt
ſeit altersgrauen Jahrhunderten immer wieder be
jungen worden. Der aufwühlende Sturm und die
windſtille, tieſklare Himmelsbläue, die grauſchwarz
über Berg und Tal dahinjagenden Nebelmaſſen und
das leiſe verſinkende und majeſtätiſch wieder auf
ſteigende Sonnengold alles und jedes iſt naturſchön
in ſeiner Art. Auf ein paar durchnäßte Strümpfe

darf es einem freilich nicht ankommen, und einige
Dutzend Schweißtropfen muß man auch mitnehmen,
wenn man die Natur ſo oft wie nur möglich genießen
will. Ubertriebene Wetterangſt iſt gerade im Sommer
nicht am Platze. Man verdirbt ſich ſonſt manche
Freude

Provinzial Lehrerverſammlung. Der
Lehrerverband der Provinz Sachſen, der im vergangenen
Jahre in Halle tagte, hält am 4 und 5 Oktober d. J. ſeine
Hauptverſammlung in Halberſtadt ab. Es ſind dafür
folgende Vorträge beſtimmt worden: 1. Neue Probleme
der experimentellen Didaktik; Referent Herr Profeſſor Dr.
Meumann, Halle a. S. 2. Volksſchule und Fortbildungs
ſchule in ihren gegenſeitigen Beziehungen; Referent Herr
Lehrer Breternitz, Magdeburg. 3. Die Dezentraliſation
der Schulverwaltung; Referent Herr Rektor Arens, Genthin.
4. Geologie der weiteren Umgebung von Halberſtadt;
Referent ein Geologe der königlichen Landesanſtalt. Die
Vertreterverſammlung findet an 3. Oktober nach
mittags ſtatt.

Herbeiführung einer allgemeinen Woh
nungszählung. Das Reichsamt des Jnnern hat den
Zentralverbänden der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer
vereine auf eine Eingabe um Vornahme einer allgemeinen
Wohn ungsauftahme folgenden Beſcheid zugehen laſſen
Auf die an den Herrn Reichskanzler gerichtete Eingabe,
nach den vom Bundesrat erlaſſenen Beſtimmungen für die
einzelnen Bundesſtaaten über die Vornahme einer Volks
zählung am 1. Dezember 1910 haben die einzelnen Bundes
ſtaaten am 1. November 1910 dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amte eine nach den größeren Perwaltungsbezirken aufge
ſtellte Tabelle einzureichen, die neben den ſonſtigen Angaben
die Zahl der bewohnten Wohnhäuſer, der anderen bewohnten
(feſten oder beweglichen) Baulichkeiren und der zur Zeit der
Zahlung unbewohnten Wohnhäuſer enthalten ſoll. Über
dies beabſichtigen mehrere Bundesſtagten, ſowie eine An
zahl größerer Städte, beſondere Zuſatzfragen, die über den
Rahmen der bundesſtaatlichen Vorſchriften noch hinaus
gehen, mit der bevorſtehenden Wohnungsaufnahme zu ver
binden. Da die Anſchauungen über die Wohnungsfrage
bei den einzelnen Stellen bisher ſehr auseinandergingen,
ſo waren auch die Ergebniſſe der Erhebungen zum Teil
auch verſchieden und wenig vergleichbar. Das kaiſerliche

Die großartige

ſtatiſtiſche Amt hat deshalb den ſtädtiſchen Landeszentral
ſtellen die Anregung gegeben, darauf Bedacht zu nehmen,
daß die diesmal mit der Volkszählung verbundene Woh
nungsaufnahme möglichſt einheitlich erfolgt.

KbertrübeErnteausſichten wird der „Deutſch.
Tageszeitung“ aus Sachſen und Thüringen berichtet
Die gewaltigen Niederſchläge haben die Heuernte ſchwer
beeinträchtigt, das Getreide liegt ſeit Wochen glatt an der
Erde. Die Kirſchenernte war ſehr gering. Die Ernte an
Pflaumen und Birnen wird ſchwach und nur die an Apfeln
reichlich ſein.

Uber die ſogenannten Fenſterbrief es
ſchreibt die katſerliche Oberpoſtdirektion in Chemnitz
folgendes: „Die ſeit dem 1. Februar 1908 im inneren
deutſchen Verkehr zugelaſſenen ſogenannten Fenſterbriefe,
d. ſ. Briefe, bei denen die Aufſchrift nicht auf dem Um
ſchlage, ſondern auf der Briefeinlage angebracht iſt und
durch einen Teil des Umſchlages hindurchſcheint, entſprechen
ſehr oft nicht den beſtehenden Vorſchriften. Es ſeit daher
nochmals auf die Vorausſetzungen ihrer Zuläſſigkeit hin
gewieſen. Der durchſcheinende Teil des Umſchlages darf
keinen ſtörenden Glanz zeigen, muß die Anbringung einer
leicht und gut haftenden Schrift geſtatten und einen feſten
Beſtandteil des Umſchlages bilden, darf alſo nicht eingeklebt
ſein. Auch muß der Umſchlag ſo eingerichtet ſein, daß die
Aufſchrift des Briefes wie bei den übrigen Briefen, zu den
Längsſeiten parallel verläuft.“

DerBefehlsſtabhatſich nicht bewährt.
Der für verſchiedene Eiſenbahnſtrecken probeweiſe ein
geführte Befehlsſtab, der eine ruhige Abfertigung der
Züge ermöglichen ſollte, hat ſich, wie man eigentlich
häkte voraus hen können, nich Hewährt. Die Reiſen
den beklagen ſich darüber, daß ſie von der Abfahrt der
Züge Aberraſcht werden, da ſie kein Signal mehr
hören bei Nebel, Rauch uſw. iſt die Verſtändigung
der Fahrdienſtleiter mit den Lokomotivführern ſehr
ſchwierig.

Handelsregiſtereinträge
vom 1. Januar 1910 an.

Amtsgericht Merſeburg.
Eingetragen (Abt.

9
auſ

an

m eGelöſcht. Nr. 174. Hildebrandtu. Rulffes,
Mexſeburg (19. 1. 10). Ne. 49. E. Bachmann,
Zöſchen (26. 10). Nr. 19. Louis Zehender,
Merſeburg (I2. 4 10). Nr. 184. Guſtav Schulze,
Merſeburg (26. 4 10)

Geidn dert (Abt. B): Nr. 12. Friedrich Dautz
u. Co. Bremszeugfabrik, G. m. b. H., Merſeburg.
Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach Jena verlegt
(9. 4. 10).

Geän dert (Genoſſenſchaftsregiſter): Nr. 6. Kon
ſumverein zu Merſeburg und Umgegend
e. G. m. b. H, Merſeburg. Für Albert Hartwig iſt
der Maurer Bernhard Müller zum Vorſtandsmitglied
gewählt (22. 1. 10). Nr. 10. Ländliche Spar
und Darlehnskaſſe Benndorf, e. G. m. b.
H., Benndorf bei Körbisdorf. An Stelle des Karl
Fritzſche iſt Alwin Donath zu Benndorf in den Vor
ſtand gewählt (2. 3. 10). Ein und Verkaufs
genoſſenſchaft der Bäckermeiſter zu Merſe
burg, e. G. m. b. H. Merſeburg. Die Genoſſenſchaft
iſt aufgelösſt. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder
Lange und Hüthel ſind Liquidatoren (4. 3. 10).

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

a. Wallendorf, 22. Juli. Die hieſige Pfarr
ſtelle, die ſeit dem 20 Februar d. J. valant iſt,
wird vorausſichtlich zum T. Oktober d. J. neu beſetzt
werden. Zum Nachfolger des Pfarrers Schoppen,
der nach Biere bei Schönebeck übergeſiedelt iſt, iſt
Pfarrer Reinhardt aus Eckartsberga vom Kirchen
patron gewählt worden. R. war bisher als Diakonus
in Eckartsberga tätig.

O. Großkayna, 22. Juli. Beim Baue einer
neuen Hoſmeiſterwohnung auf dem hieſigen Rittergute
verun glückte Donnerstag morgen gegen 8 Uhr der
Maurer Meuſel aus Tagewerben, wahrſcheinlich
durch einen Febltritt auf der Leiter. Er wurde tot
aufgefunden Der Verunglückte hinterläßt eine kranke
Frau und zwei Kinder.

Zur Elektriſchen Bahn Merſeburg-Mücheln.
Nachdem ſich faſt alle Gemeinden zur Durchführung

der Bahn durch Dorſflur und Dorflage bereit erklärt
haben, iſt auch der ſtrittige Punkt, die äußerſt ſcharfe
Möckerlinger Karve, überwunden worden. Die Ge
meinde Möckerling, die ſich anfangs ablehnend aus dem
in Bericht Aus dem oberen Geiſeltal“ angeführten
Grund verhielt, hat ſich letzthin bereit erklärt, die Bahn
ſtrecke durch Dorfflur und Dorflage hindurch legen zu
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laſſen. Wie wir hören, würde bei Vermeidung der
allzu kurzen Kurve am Planertſchen Gaſthaus ange
bracht ſein, die Bahn ſchon vor dem Hinterhaus, am
Sandgraben entlang, zu führen. Sollte ſich dies
Projekt verwirklichen, ſo wäre es inſofern für den leb
haften Straßenverkehr zum Vorteil, als die Elektriſche
neben der Straße liefe und den Straßenverkehr, der
hier ſchwer zu überſehen iſt, nicht ſtörte und gefährdete.
Dies iſt nicht hoch genug anzuſchlagen; denn alle Rad
fahrer, Automobiliſten und nicht zuletzt flotte Geſpanne
wiſſen, wie ſchwer die Kurve zu nehmen, wie leicht
dabei aber zu vermaleuren iſt. Zahlreich vorgekommene
Fälle erhärten zur Genüge dieſe Tatſache.

Der Geſellſchaft Bergmann u. Co., Elektriſche Ge
ſellſchaft A. G. Berlin“ kann es nicht genug gedankt
werden, daß ſie als erſte Hand in Hand mit dem Merſe
burger Verkehrsverein zur Verwirklichung des Projektes
in die Breſche geſprungen iſt. Jn klarer überzeugender
Weiſe iſt ſie in die Verhandlungen mit den zahlreichen
Gemeinden getreten. Ebenſo zeugt es von einem ge
ſunden Sinn, von einem weitſchauenden Blick, daß die
einzelnen Gemeinden zur Förderung des Projektes die
Erlaubnis zur Durchführung der Bahn erteilt haben.
Hoffentlich nehmen die Verhandlungen weiter einen
erfreulichen Fortgang, damit bald die Elektriſche Bahn
Merſeburg Mücheln zur Bewältigung des enormen
Verkehrs im Kohlengebiet unſeres Geiſeltales mit bei

trägt. Laws Gergangener Zeit Für Gnsere Kelb.
Am 283. Juli 1870 fertigte Rapoleon das Dekret

aus, welches die Regentſchaft während ſeiner Abweſen
heit der Kaiſerin Eugente übertrug und richtete einen
Aufruf an das franzöſiſche Volk, in welchem er mit großen
Worten der Nation ſelbſt die Verantwortung des Krieges
zufchoh. Es hieß in dem Aufruf: „GEs gibt im Leben der
Völker feierliche Augenblicke, wo die Nationalehre fich als
eine unwiderſtehliche Macht erhebt Dann war, ohne
weiter auf Tatſachen einzugehen, von den „Anmaßungen
Preußens“ die Rede, die Einſprüche Frankreichs ſeien mit
Hohn erwidert worden und ſofort habe ſich der Kriegsruf
von einem Ende Frankreichs zum andern erhoben. „Wir
führen den Krieg nicht gegen Deutſchland, deſſen Unab
hängigkeit wir achten,“ hieß es weiter, „wir wollen einen
dauerhayten, auf die wahren Intereſſen der Völker ge
gründeten Frieden erobern und dieſem prekären Zuſtande
ein Ende machen, in welchem alle Nationen ihre Hilfs
güellen darauf verwenden, ſich gegen einander zu rüſten.“
Die Proklamation ſchloß mit den vieldeurtgem Worte:
„Ein großes Volk, das eine gerechte Sache verteidigt, iſt
unüberwindlich.

Wetterwarte.
29

Tegnert ches krühles We
23. Jult: Bewölkt mit Sonnenſchein, normal warm.
24. Juli Warm, bewölkt, teils heiter, meiſt trocken.

a. a
Aus dem Leſerkreiſe.

Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Geehrte Redaktion! Bezugnehmend auf den Artikel
„Beamtenfreuden“ in Nummer 156 des Merſeburger
Correſpondenten und ohne auf den Jnhalt deſſelben näher
einzugehen, will Einſender dieſer Zeilen nur darauf hin
weiſen, daß es auch in Privatverhältniſſen vorkommt, daß
ein Beamter gemaßregelt wird und zwar manchmal ſchon
wegen der geringſten Kleinigkeit. Es gibt z. B. in Merſe
burg ein Geſchäft, da wurde ein alter Beamter, der ſchon
ein Menſchenalter lang dort angeſtellt war, gemaßregelt,
weil ſein Untergebener, ſein Zettelſchreiber, der mit einem
Arbeiter wahrſcheinlich deſſen Lohnzettel abrechnete, dabei
gelacht haben ſoll. Der Arbeiter hat wahrſcheinlich dabei
ein leiſe geſprochenes Scherzwort mit einfließen laſſen,
welches der betreffende Beamte ſchon wegen des im Raume
herrſchenden Geräuſches nicht hören konnte, und er auch
wichtigere Sachen zu tun hatte, als darauf zu achten, ob
ſein Schreiber einmal mit der Naſe wackelt. Niemand
wird dieſes auch als ein Vergehen anſehen. Der noch
etwas neue Chef dachte aber ganz anders über dieſen Vor
gang. Jhm war dieſes ungeheuere Ereignis mitgeteilt
worden und er ließ den betreffenden Beamten in ſein Privat
Comptvoir kommen. Hier maßregelte er den Beamten, weil
er das Lachen ſeines Schreibers nicht bemerkt hatte, trotz
dem er bei dieſem Ereignis an ſeinem Pult geſtanden hätte,
welches neben dem des Schreibers ſtand. So geſchehen im
zwanzigſten Jahrhundert! Wer lacht da Der Beamte
legte infolge dieſes und ähnlicher Fälle, die ſich vorher
ereignet hatten, ſein Amt freiwillig nieder.

Vermischtes.
Von einer Feſtungspatrouilleverhaftet.)

Mainz, 21. Juli. Als heute früh gegen 4 Uhr der in
Zivil befindliche Schutzmann Margolf von der hieſigen
Gewerbepolizei auf der Landſtraße nach Hechtsheim zu
ging, wurde ihm von der Feſtung aus Halt zugerufen. Da
der Schutzmann an einen Überfall glaubte, eilte er
weiter, worauf ein ſcharfer Schuß auf ihn abgegeben wurde.
Die Kugel ſauſte am rechten Ohr vorbei. Gleichzeitig
ſtürzte mit aufgepflanztem Bafonett eine 2 Mann
ſtarke Feſtungspatrouille auf ihn zu und verhaftete ihn.
Obwohl der Schutzmann ſeine polizeilichen Papiere vorwies,
ſchenkte ihm der Unteroffizier nicht Glauben, ebenſowenig,
wie ein ſpäter eingetroffener Hauptmann. Nach einigen
Stunden erſt wurde der Verhaftete auf das Zeugnis eines
Kollegen hin freigelaſſen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Der Metallarbeiterſtreik in Hagen-
Schwelm) Wie dem „Lokal- Anzeiger“ aus Hagen
telegraphiert wird, ſind, obwohl die ausſtändigen bezw.
ausgeſperrten Metallarbeiter, etwa 12 090, ſich ausnahms
los zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit erklärt haben,
noch über 10000 Mann zum Feiern gezwungen,
weil durch den 17 wöchigen Ausſtand zahlreiche Aufträge

n ne ne de er Krhnn nete Hehl Zorgen

zurückgezogen und neue nicht eingegangen ſind. Der
wirtſchaftliche Nachteil für Hagen und Schwelm iſt
außerordentlich groß, da der Verluſt der Beſitzer großer
Werke täglich 10 000 bis 12 000 Mark beträgt. Mit Rück
ſicht auf die wirtſchaftliche Lage Haben die Vereine alle
Feierlichkeiten vorläufig abgeſagt.

(Finen völlig ſozialdemokratiſchen Ge
meindergt) beſitzt das heſſiſche Städtchen Mühlheim.
Dort wurden dieſer Tage bei der Gemeinderatswahl nur
Sozialdemokraten gewählt. Sämtliche 15 Gemeinderats
mitglieder ſind jetzt Sozialdemokraten.

(Das Eidgenöſſiſche Schützenfeſt) in Bern
witrde Donnerstag bei wundervollem Wetter offiziell
eröffnet. Ein glänzender Feſtzug mit den Vertretern
der Behörden bewegte ſich durch die Stadt nach der Feſt
halle. An dem offiziellen Feſtbankett beteiligten ſich alle
Mitglieder des Bundesrates und das diplomatiſche Korps.
Bundespräſtdent Comteſſe brachte einen Trinkſpruch auf
das Vaterland aus und betonte, die ſtets wachſende Betei
ligung an den eidgenöſſiſchen Schützenfeſten beweiſe, daß
das Schweizervolk mehr als je an ſeinen militäriſchen Ein
richtungen hänge als der Schutzwehr ſeiner Unabhängigkeit.

TödlicherAutomobilunfall) Der Senator
des Ardennen Departements Bradau, der als Kandidat
für den Generalrat den Wahlbezirk bereiſte, iſt in der Nähe
von Vals bei einem Automobilunfall getötet
worden. Vier Mitreiſende erlitten ſchwere Verletzungen

Einführung der Wertzuwachsſteuer.) Der
Nürnberger Magiſtrat beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, eine örtliche Wertzuwachsſteuer mit 12 bis
9 Prozent Grundabgabe und zehn bis hundert Prozent
Zuſchlag zu erheben.

(Abgelehnt) wurde von der Lübecker Bürger
ſchaft die Einrichtung eines Volksſchullehrerinnen
Seminars, weil der Senat ausſchließlich weibliche
Leitung und weibliche Lehrkräfte forderte

(Wirbelſturm in Schweden.) Von einem
heftigen Zyklon mit Gewittererſcheinungen
wurde am Mittwoch der größte Teil des mittleren
Schwedens heimgeſucht. Das Unwetter, das fich in der
Richtung von Süden nach Norden bewegte, hauſte am
ärgſten in der Gegend von Eskilſtung, wo eine Anzahl
Bäume entwurzelt, und die Dächer mehrerer Häuſer abge
deckt und weit hinweggeführt wurden. Jn Nyby wurde
der Schuppen des Güterbahnhofs in die Höhe gehoben und
eine Strecke weit weggeführt. Der Schaden iſt ſehr groß.
Eintge Perſonen wurden leicht verletzt, doch iſt, ſoweit bis
jetzt bekannt, niemand umgekommen.

(Schwere Waldbrände in Amerika.) Wie
aus Winnipeg gemeldet wird, ſind die Minenorte Jaffray,
Three Forks und Bayneßlake durch große Waldbrände
zerſtört worden.

*(Ermordungeines Deutſchen aufſsumatra.)
Nach einer in Oldenburg aus Sumatra eingetroffenen
Meldung iſt der aus Varel ſtammende Carl Ditt rich von
Eingeborenen getötet worden.

(Ein Opfer der Wiſſenſchaft) Auf tragiſche
Weiſe iſt der 24jährige Student Robert Oed er in Heidel
berg ums Leben gekommen. Der junge Mann hatte ſich
beim Experimentieren mit ultravioleiten Kathodenſtrahlen

ntzündung der Gaumenſegel zu
tlicher Kunſtzwei Tagen verſchted. Heder, der eben ſein Doktorexamen

erfolgreich abgelegt hatte, wird von der naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität am Grabe zum Doktor
promovtert werden.

(Jn der Angelegenheit des Bombenatten
tats von Lichtenrade) ſind der Bauer Albert Rade
meyer und ſein Bruder Louis Rademeyer als ver
murliche Täter feſtgenommen worden. Der gegen
dieſe heiden Perſonen beſtehende Verdacht gründet ſich zu
nächſt darauf, daß Albert Rademeyer ſich zur kritiſchen Zeit
in Geldverlegenheit befand. Er vrauchte zum 3. Juli ſehr
nötig 3000 Mark. Seine Bemühungen, ſich von anderer
Seite das Geld zu verſchaffen, waren vergebens. Außerdem
iſt Albert Rademeyer ſeit vielen Jahren der Nachbar des
Kraatz, kennt deſſen Verhältniſſe genau und weiß, daß auf
dem gewöhnlichen Wege des Pumpes nichts von ihm zu
erreichen iſt, Es ſind ihm aber ſeine Eigenarten, Frömmig
keit, Aberglauben, Feigheit und Krankheit des Otto Kragtz
und anderes bekannt. Er wußte alſo, wo er ſie einzig und
allein zu faſſen hatte, um Geld von ihnen zu erhalten.
Als Schreiber des Briefes kommt ſein Bruder Louis, früher
Kaufmann und Schreiber, in Betracht Dieſe Handſchrift
zeigt nicht allein eine auffällige Ubereinſtimmung mit der
des Briefſchreibers, ſondern er wohnt in ſolcher Nähe des
Tatortes, daß er von ſeinem Hauſe aus das umliegende
Gelände gut beobachten kann, wie er in dem Briefe
erklärt hat.

(Schwere Unterſchleife bei franzöſiſchen
Armeelieferungen) Neue ſchwere Unterſchleife bei
Armeelieferungen ſind in Verſailles aufgedeckt worden.
Der dortige Staats anwalt erhielt eine vom Kommandeur
des 11. Artillerie Regiments ausgehende Klage gegen einen
Fouragelieferanten, der ſeit längerer Zeit Betrügereien bei
Armeeliteferungen verübt haben ſoll, indem er eine fehler
hafte Wage und betrügeriſche Handgriffe bei der Bedienung
dieſer Wage anwandte. Auf dieſe Weiſe ſchien jeder mit
Fourage beladene Wagen das richtige Gewicht zu haben,
während er in Wirklichkeit etwa 40 50 Kilo zu leicht war,
und auf die gleiche Weiſe wurden durchſchnittlich in jeder
Woche 5000 Kilo zu wenig geliefert, wos im Laufe der Zeit
ein gewaltiges Defizit ausmachte. Der kontrollierende
Offizier des genannten Regiments überzeugte ſich mehrfach
durch Nachwiegen von den betrügeriſchen Manipulationen,
ehe er die Klage weitergab. Dex Unterſtaatsſekretär des
Krieges, Sarraut, hat als Nebenkläger Schadenerſatz-
anſprüche gegen den betrügertſchen Lieferanten geltend
gemacht.

(Eiſenbahnerausſtand in Nordamerika.)
Infolge des kanadiſchen Eiſenbahnerausſtandes fährt auf
dem geſamten kanadiſchen Grand Trunk Eiſenbahnnetze
von den Perſonenzügen weniger als die Hälfte; der Güter
verkehr iſt gänzlich eingeſtellt. Jnsgeſamt ſind 5000 An
geſtellte im Ausſtand. Das Geſchäftsleben iſt ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen. Schließlich hat dieſer Aus ſtand
auch nach den Vereinigten Staaten übergegriffen. Wegen
des Streikes auf der Wabaſhe Eiſenbahn, der im An
ſchluß an den Streik auf der Grand Trunk Eiſenbahn aus
gebrochen iſt, iſt auch auf der Wabaſh- Bahn der Verkehr
teilweiſe eingeſtellt worden.

(Jm Aeroplan vom Blitz getroffen.) Die
Zeitſchrift „Auto“ berichtet von einem ſeltſamen Unfall,
der den Aviatiker Ermann bei dem überlandflug traf.

Als er im Aerodrom von Pardenone aufſtieg, herrſchte
vollkommene Windſtille. Aber es war die Ruhe vor dem
Sturm. Er hatte noch keine 30 Minuten in der Luft ver
weilt, als er ſich plötzlich inmitten von Gewitterwolken
befand. Ehe er niedergehen konnte, traf ein Blitzſtrahl den
Apparat. Brennend ſtürzte dieſer zu Boden und wurde
vollſtändig zertrümmert. Der Flugkünſtler blieb wie durch
ein Wunder unverſehrt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Juli. Jn einem Nordringzuge,

in dem er eingeſchlafen war, wurde ein 36 jähriger
Maurer von unbekannten Täternausgeplündert
und dann aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge
auf die Geleiſe geworfen. Erſt einige Zeit ſpäter
wurde der Schwerverletzte beſinnungslos von Strecken
arbeitern aufgefunden und nach dem Krankenhauſe ge
ſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Swinemünde, 22. Juli. Hier kam geſtern der
Dampfer „Werner Kunſtmann“ an, der auf ſeiner
Fahrt in der Nähe von Bornholm ein in See
treibendes Boot mit zwei erſchöpften
Seeleuten angetroffen hat. Die Leute gehörten
einem däniſchen Segler an, der in der Oſtſee geſunken
iſt. Sie wurden in Swinemünde an Land geſetzt.
Uber den Verbleib der übrigen Mannſchaft iſt nichts
bekannt.

Budapeſt, 22. Juli. Jn Skörmezö und Umgebung.
im Marmaroſer Komitat, wütete geſtern ein Orkan mit
Wolkenbruch. Die Flüſſe und Bäche ſind aus den
Ufern getreten. Die Ortſchaften Berezna und Okörmezs
ſtehen unter Waſſer. Vier Brücken find fortgeriſſen. Die
Bewohner der Ortſchaften, arme Ruthenen, verloren all
ihr Hab und Gut, da die arbeitsfähigen Männer teils in
Amerika, teils bei Erntearbeiten im Alföld beſchäftigt
find. Es waren in den Ortſchaften kaum 30 Männer und
Frauen anweſend. Die Einwohner der überſchwemmten
Orte konnten gerettet werden.

Neapel, 22. Juli. Jn der Via Lanzianiexplo
dierte ein Benzingefäß. Bei der Rettung der Be
wohner des brennenden Hauſes fanden zwei Menſchen den
Tod, zwölf Feuerwehrleute und mehrere Perſonen, die an
den Löſcharbeiten teilnahmen, wurden ſchwer verletzt.

Paris 22. Juli. Ein deutſcher Deſertenr der
Fremdenlegion, der zu der in Rordoſtmarokks ope
rierenden Kolonne des Oberſten Feraud gehörte, traf in
Melilla ein. Er berichtete, daß 24 andere Deſertenre
deutſcher Nativnalität von den Mauren getötet worden
ſeien.

Paris, 22. Juli. Die Geliebte des engliſchen
Gattenmörders Crippen, der ſich vor einen
Verfolgern noch immer verborgen hält, hat ſich in einem

Pariſer Hotel erſchoſſen. Die Polizei ſtellte feſt, daß es
ſich um ein Fräulein Leneve handelt und daß der ver
dächtige Mann im Badeort Vernet tatſächlich Crippen war
der am Montag nach Spanien weiterfuhr.

Tours, 22. Juli. Ein Lumpenſammler namens
Bourreau hat ſich dem Gericht geſtellt und erklärt, er
habe die fünf Kinder des Pächters Briere in Coraneez
ermordet. Der Fall verurſachte vor 10 Jahren großes
Aufſehen. Briere wurde damals als Mörder ſeiner
Kinder zum Tode verurteilt, die Strafe aber in eine Ver
urteilung zum Bagno umgewandelt. Briere iſt kürzlich
im Bagno unter Beteuerung ſeiner Unſchuld
geſtorben.

London, 22. Juli. Der Ausſtand der Eiſen

haben die Vorſchläge der Eiſenbahngeſellſchaft angenommen
und werden die Arbeit ſofort wieder aufnehmen.

Johannesburg, 22. Juli. Jn der Simmer Eaſt
Deep Mine ſind durch Gasbildungen infolge von
Entzündung einer Kiſte Gelatine fünfzehn Einge-
borene erſt ickt. Dreizehn Weiße und 76 Eingeborene
wurden ſchwer verletzt in das Hoſpital gebracht.

Berliner Getreide und Produktenverkeße,
Berlin, 21. Juli.

Wegen Ig. in. 218,00-216 00 Mark.
o gges la tul. 148,00--147,00 Mark.
Hafer fein 171,00 178,00 Mk. do. ithel 166,00 bis

270,00 Mark.
Weigenm e es. 60 Butes 35 50--28 50 Mk.
Roggennehl r. O in 1 18, 10--20 65
Gerſte in. etchs 135,00--142,00 d. ſchwer fest

Wagen nd ab Bahn 148,00--157,00 k. do. vuſſ. re
Wagen leichte 123 05 126,09 Mark.

Weigenkkers grob es ar. Gach ab Mühle 10 e
bis r k. 59. ſein netto egkl. Ka ab Mähls 10,25 bis
11,26 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 21. Juli, Bericht über den Schlach die
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aufriteo
164 Rinder und zwar: 53 Ochſen, 11 Kalben, 49 Kheg
51 Bullen, 728 Kälber 335 Stück Schafvieh, 1199 Schweis e
und zwar 1199 deutſche, zuſammen 2426 Tiere. (Pretſe
z 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T
II 88, III 73, IV62, V Kalben und Kühe, Qual. I
II U 72, IV 60, v b2; Bullen, Qual. II 75, l 70,
IV. Schweine, Oual.: l 70, II 67, II 64, V 60,
J Lebendgewicht: Kälber, Qual. I60, II 55, III 46
IV V Schafe, Qual. I 44, U 41, M 87, VVerkauf: 115 Rinder, und zwar: 31 Ochſen, 10 Kalben,
44 Kühe, 30 Bullen, 728 Kälber, 239 Schafe, 1170
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

bahnangeſtellten iſt beendet. Die Streikenden



Bolksbihliothel und Leſehalle
geöffnet Sonntag von Ia Uhr.
Jn der heutigen Sitzung des Gewerbe

gerichts zu Merſeburg, zuſammengerufen
auf Antrag des Arbeltgeberverbandes für
das Baugewerbe von Merſeburg und Um-
gegend zur Schlichtung von Differenzen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
iſt e Schiedsſpruch gefällt worden

Der Lohn der Kalk und Steineträgerin Merſerueg wird nur gemäß dem Dresdener

Schiedsſpruch erhöht.
2. Der Lohn der Zimmerer von Dürren

bergKeuſchberg wird um 1 Pfg über den
Dresdener Schiedsſpruch hinaus erhöht, ent
ſprechend der Erhöhung des Lohnes der
dortigen Maurer.

3. Paſſendorf ſoll wie bisher im Lohn
bezirk Holleben verbleiben.

Merſeburg, den 20. Juli 1910.
Gewerbegericht. Dr. Hauswald.

Wohnungen zu 240 und 950 Mk. ſofort
zu vermieten und 1. Oktober oder früher
zu beziehen. Näheres Gartenſtraße 3.

Verſetungshalher e an Sawen
3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
1. Oktober zu bezieben Neumarkt 67.
Gine Parſerre- Wohn

Küche und verſchl. Korridor). Preis
Mk. Eriedrichſtraße 38Wo u. Sehlaſzimmer

in ruhiger Gegend, Nähe des Bahnhofs ge
ſucht. Anerbieten unter J W 100 an
die Exped. d Bl.

Großer Taden
mit Niederlage und Wohnung zum 1. Okt.
zu vermieten. Näheres

Gber Burgstrassell, I
T Gut

(Prov. Sachſen) mit Vieh, Jnventar und
voller Ernte zu verkaufen. Off. unter
D. 74 poſtl. Merſeburg

Daſ. werden gr. Vüter gekauft

Fahrrad,
gut erhalten, zu verkaufen

Große Sixtiſtraße 7, pt.

antno
billig zu verkaufen. Off. unter 100
an die Exped. d. Bl.

1 Kinderwagen
zit verkaufen Vorwerk 18. 1 Tr.

Leete Welnſluſchen
hat billig abzugeben Halleſche Str 47, II.
1 großer wachſamer Hund (Dogge)

paſſend als Zughund. iſt zu verkaufen.
Hermann Renſcher. Spergau.

Teichtes Bferd, Kutſchwagen mit
abnehmbarem Kulſcherſttz,

Kukſchgeſchirr mit Veuſtlber
ſteht zu verkaufen

erſeburg, Reunmarkt Ar. 42
Esel zu kaufen gssueht.

Offerten mit Preis unter 25 an die
Exped. d. BI. erbeten.

Schlachtepferde
kauft zu höchſten Preiſen
Paul Shneider, Oelgrube 5. Tel. 349.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preifen

W. Nauncdorf, Tieſer Keller
Pa. Roßſleſth und Vurſt

Prinn Roß
extra ſein,

empfiehlt Ar thur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

ne ene e
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8 Direkter deutſcher Poſt und Schnelldampferdienſt. SPerſonen Beförderung 7J (Kajütenreiſende wie Jwiſe chendeckspaſſagiere)

J

eeSallen Weltteilen
vornehmlich auf den Linien

Hamburgan urg e
Hamburg Braſilien
Hamburg Canugada
Zambirg- Cuba

»Newyorf
Hamburg Mexiko
Hamburg Afrika
Hamburg England

m en ne wen zur Seeie bewährten 13kagigen „Meteor“ Fahrten bis
Drontheim, Nordlandſahrten! bis et e Nord

kap und e Fahrten nach berühmten Badevrten und nach ngland, Irland und Schottland.
Proſpekte gratis und franko.

d Hamburg Amerika Linie
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S.: Georg Sehultze, Bernburgerſtr. 32.

e Fahrräder
e welhe ſei V einen Weltruf

enießen.hisheriger lersang: 650006.

Seidel Naumann, Dresden.
Naumann Schreihmaschine „Idedl“

Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt.

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

H. Bann Merseburg, Markt 5.
W Die neuesten Mocleſls sind angekommen.

Reiſeksrbe!
4,25, 5,30. 6,20, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Schnitzel,
gemengt mit Rühenkraut,

hat za 400 Ztr. abzugebenMax Reizer, Oboer- Altenburg 18.

Schuhwaren
ernpftehlt billigſt
Ruclolph, Obere Breite Stt. 18.

Karte von Merſeburg

ld Umgegend
zorzügliche Wegekarte für Wanderer und
Radfahrer, verkauſt a Stück 50 Pf.

kupellition

des „Merveburger Correspondent

Juſtitut Boltz

G

Privat Theater
Geſellſchaft.

Das wegen des Unwetters verſchobene

Sommer Vergnügen
findetSonnabend den 23. Juli

im „Caſino“

Der Sſtatt.

barbſer- und
friseurgehilten Verein

zu Merſeburg.
Sonntag den 24. Juli

Ausflugnach Menſchan
(Kaffeehaus).

Abends große Fackelpolongiſe.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand

Hochfeine nene marinierte

Reringe
empfiehlt

Paul Kulfele,Tel. 3386. Lindenſtraße Ecke Karlkr.
Empfehle pa. Rindſleiſch,

Schweinefleiſch, Hammelſleiſch
Schmeer und fettes Fleiſch,

Freitag friſche hausſchl. Wurſt

Einj., Fähnr., rin linr. (Er)De her re ee Oberbeuma,
Sonntag den 24. Juli ladet zur

Bauschule Greussen Th. S Tanzmuſik
ſreundlichtt ein H. Wünseohe.

RhönSonntag den 24. Jult, von abds e ab,

De TanzmuſikVon nachmittag 3 Uhr ab großes
Enten und Sähughen-Auskegeln

auf meiner neuen Asphalt- Bahn.

Eintritt tägheh.
Kürzeres Studium.

e

Gasthaus Meuschau.
Sonntag den 24. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,
BE Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet P. Fchmidt. Es ladet freundlichſt ein
Baumaenn, Gotthbardtſtraße 27. Muſik Merſeburger Stadtkaßelle Arthur Köke-

Tpentter Weiße Wand

Anfang 8

Anfang: 3

2.

3.

4.

5.

Der ſchöne Schne?.

Altes Schützenhaus.

Wie der Holzhauer Paſcha wurde.

Wie er Abſchied nahm und wieder

Merſeburg.

Brogramm
für

Freitag, Sentgeand.
Honntag u. Weptag-

8 Uhr.
Die Schlacht bei Legnanv. Großes
hiſtoriſches Schauſpiel
Hagenbecks Bewohner
aus der Tierwelt.
Der neugekaufte Hund
Humoreske.

Bilder

Köſtl.

Seine einzige Tochter. Ein
Lebensroman.

Großfeuer bei Nacht.
Eine Winter

komödie,

Ein Luſtſpiel in herrlicher Farben
photographie.

kam. Tongemälde

e phulharmonſe,

mittags 3 vnd abends 8 Uhr an,
Sonntag den 24. Juli, von nach

Tänzchen
im „Strandſchlößchen“,
Gäſte willkommen!

Der Vorstand

9000009000000
Reſtaurant Kyffhäuſer.

großzes Geflügel-Auskegeln.
Sonnabend und Sonntag

L. Wittsa cK.
22299292000020
Regſäürant zum Rolang.

Gemütliches Verkehrs Tokal.
Sonnabend, Sonntag

lemelnschattrienes Kegeln.
Mit Gruß „Gut Hol“

Fritz Schieke-
Kretsehmers Restauration

Sonnabend Salzknochen.

Plefers Restauratſon
Sonnabend abend Salzknoches
Zum alten Dessauer

Heute Salzknochen.

E. Stoger,
e Aal in Gelee

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Weißenfelfer
Straße 40.

Heute Sonnabend

SchlachtefeſtKiehara Tepper. Neumarkt 45.

Schirm-Feparafwen und -berüge

gut und billigſt.
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Ein Rann Mgergtue- Minen
geſucht Leungaer Str.

Agentenf. Arbeitsloſen, Kranken u. Sterbeverſiche
rung allerorts geſ.
poſtl Merſeburg.

Off. unter 100

Zuverſassiges Nacſchon
zum Papierabzählen geſucht

Euchdruckerei Fr. Stollberg
Suche zum 1. Auguſt

zwei junge tüchtige Hausmädchen

bet c Lohn.Carl Siebert, Obere Breite Str. 16.
Zu melden bei

geſucht

Für ſogleich eine
Auf wartung

Ober- Altenburg 13.
Verantworrache Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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S le treten.

Mangeln.

Handels Zeikung.
e Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

berlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſänttlicher Originalartikel iſt ver en Geſetz an 11. Juni 1870.

Einkluß des Sommers auf den

Seſundheftszuſtand der Haustfere,
Es dürfte allen Landwirten bekant ſein, daß
die erſte Hälfte des Sommers auf das Ge
deihen und die Geſundheit unſerer Haustiere
einen recht günſtigen Einfluß auszuüben
pflegt vorausgeſetzt, daß die Witterungs und
die davon abhängigen Vegetationsverhältniſſe
als normale zu erachten ſind. Jn der Regel

ſtehen um dieſe Zeit genügende Mengen friſchen
Grünfutters zur Verfügung, welche die Tiere

äftigen und ſelbſt die Folgen
Notſtände bald wieder völlig

liert ich, ohne daß andere an ihre

S Die Milchnutzung und die
Maſtung auf den Fettweiden iſt im beſten Zuge.

Anders geſtaltet ſich die Sache aber, wenn der
Hochſommer ſeinen Einzug hält. An Weide und

Grünſutter tritt dann in den meiſten Wirt
ſchaften Mangel ein, der bei anhaltender Dürrs
um ſo größer wird. Die Pflanzen verlieren an
Nährkraft, werden ſalzig, trocken, welk und er
langen öfter auch noch ſchädliche Eigenſchaſten

durch das Beſallenwerden von allerlei Pilzen.
Rebenbet kann es auch an gutem Trinkwaſſer
i Dazu geſellt ſich ſpäter ein greller
Jütterungswechſel durch das Aufgehen von
Stoppel und Kleeweiden. Es ſtellen ſich als
dann die ſogenannten Sommerkrankheiten ein,

welche meiſt einen bösartigen Verlauf nehmen.
Sie charakteriſteren ſich in der Regel durch eine

venöſe Blutkbeſchaffenheit, vor herrſchende Affek
on des Hinterleibes und beſondere Hinneigung
zum Brand und zur Fäulnis; nächſtdem durch
ein gleichartiges Ergriffenſein des Nerven
ſyſtems, vornehmlich durch die Blutbeſchaffen
heit und Hinterleibsſtörung bedingt. Vor allem
treten Gehirnleiden auf, welche ihre Enſtehung
der Einwirkung hoher Luſtwärme und direkter
Sonnenſtrahlen verdanken. Jn Gegenden, wo

die Luſt eine angenehme Feuchtigkeit behält und
die Wärme nicht leicht überhand nimmt, wie an
Seeküſten und in Gebirgen, machen ſich Som
merkrankheiten weniger bemerkbar, deſto mehr

aber auf tkrockenem, kalkhaltigem Boden, ſowie
auf Heiden und Movren.

Ganz beſonders haben die Arbeitstiere
unter der großen Hitze zu leiden, weil ihnen

vermehrte Anſtrengungen zugemutet werden,
während die verringerte Freßluſt dem Körper

t

S
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ſtoffen geſchwängerte Getränk, zu deſſen Auf

Sonnabend, den 23. Juli 1910.

keinen Erſatz für die konſumierten Kräfte
ſchafft. Verſchlimmert wird die Gefahr durch
den Umſtand, daß die hohen Temperaturgrade
der Entwickelung der niederen Pilze und über
haupt vieler niederen Organismen in vbedenk
lichem Grade Vorſchub leiſten. Wunden nehmen
deshalb im Hochſommer mitunter einen bös
artigen Charakter an, indem ſich durch den Zu
tritt von Bakterien Rotlauf und Bindegewebs
entzündung hinzugeſellen. Anſteckende Krank
heiten breiten ſich aus demſelben Grunde leich
ter über größere Diſtrikte aus, Milzbrand und
Schweinſeuche ſind um dieſe Zeit ſo recht am
uder. Weitere Hhbelltä

reinigt werden. Der Genuß ſolchen Futters
bringt ſtarke Durchfälle und Appetitloſigkeit
hervor. Obendrein werden ſämtliche Haustiere
von Jnſekten ſtärker geplagt, dieſe töten ſelbſt
Tiere direkt, oder die Larven kriechen in die
Haut und in das Innere der Körperteile und
legen den Grund zu gefährlichen Krankheiten

Tritt der Hochſommer mit großer Dürre auf,
ſo mangelt es auch an gutem Drinkwaſſer, was
eine Minderung aller Stofſproduhtionen zur
Folge hat. Das ſchmutzige und mit Fäulnis

Verden e e n

nahme der Durſt die Tiere zwingt, kann auch
wieder Störungen der Verdauung der bedenk
lichſten Art hervorrufen. Der bei der Trocken
heit aufgewirbelte Staub bewirkt ein ausge
breitetes Auftreten der Bindehautentzündun
gen, während die Dürre, bedingt durch die
Härte des Bodens, häufige Ballenquetſchungen
veranlaßt, ja mitunter werden ſogar zahlreiche
Nageltritte beobachtet. Nur den Schafen, die
an der Moderhinke leiden, kommt die Trocken
heit vorzüglich zu ſtatten.

Die wichtigſten Maßregeln nun, um dem
ſchädlichen Einfluß andauternder Sommerhitze
und den daraus entſtehenden Krankheiten wirk
ſam entgegenzutreten, ſind kurz folgende:

1. Vor allen Dingen ſorge man für eine
gleichmäßige Ernährung mit kühlender, er
friſchender, ſaftiger Nahrung, welche das beſte
Schutzmittel gegen alle Sommerkrankheiten iſt.
In Wirtſchaften, wo man jährlich mit ihnen
zu kämpfen hat, muß man daher ſchon im
voraus Sorge treffen, um in den gefährlichen
Zeiten eine entſprechende Nahrung bieten zu
können. Daher darf die Welde auch nicht zu

GS=-.,öäAAtSISS wowSsÜÖGonn t

ſtark mit Vieh beſetzt werden, weil dasſelbe ſich
dann nicht ſatt freſſen kann und infolgedeſſen
in ſeiner Nutzung nachläßt. Sehr ſchlimm für
die Aufzucht iſt es, wenn man das Jungvieh
auf eine zu dürftige Weide oder zu viel Stück
auf eine gegebene Fläche bringt; auf dieſe
Weiſe können die beſten Viehſchläge verkümmern.

2. Man ſoll die große Hitze möglichſt von
den Tieren abzuhalten ſuchen, namentlich von
Wiederkäuern und Schweinen. Daher iſt es
ratſam, die Tiere an heißen Tagen nur morgens
früh und abends ſpät auf die Weide zu ſchicken.
Jede Körperaufregung
ermneiden. Die Schmeiunehhnte
muß täglich auf der Weide wie auch im Stall
hinreichend geſorgt werden. Fehlt es auf der
Weide an Tränke, ſo muß das Vieh vor dem
Austreiben getränkt werden. Man ſcheue in
Zeiten der Not deshalb keine Mühe und Koſten
Auch den Schweinen gebe man öſters friſches,
reines Waſſer. Die Temperatur des Trink
waſſers ſei 115 12 Grad R. Uebelriechendes
Waſſer darf nicht verabreicht werden a

Man vermeide jede kräftige, ſchwer ver
dauliche, ins Blut übergehende, Hartleibigkeit
erzeugende Nahrung, ſo namentlich Stoppel
weiden mit vielem Körnerausfall, trockene, ver
ſengte Weideplätze, dann alle Weideplätze mit
erregenden, reizenden Pflanzen. Ein leicht ver
dauliches, ſaftiges Futter iſt hier am Platze

5. Nützlich und heilſam iſt die Verabreichung
eines ſäuerlichen Getränkes, insbeſondere den
jenigen Tieren, die „des Tages Laſt und Hitze
tragen müſſen, alſo den Arbeitstieren.

6. Man ſei aufmerkſam auf etwaige Ver
dauungsſtörungen bei den Haustieren. Stellen
ſich ſparſame, trockene, wohl gar mit Schleim
oder Blutklümpchen vermiſchte Entleerungen
ein, ſo iſt ſogleich tierärztliche Hilfe in An

ſpruch zu nehmen. t7. Dunſtige, heiße Ställe ſind ſehr geſund
heitsſchädlich; tagsüber, au während Der
MNacht, ſuche man den Stall gut zu lüſten,
vermeiden aber Zugwind. Die Schweineſtälle
müſſen öfters mit friſchem Waſſer tüchtig aus
geſpült werden.

8. Die Haut zu pflegen iſt im Sommer beim
Pferd und Rind ebenſo notwendig wie im
Winter. Man errichte auch gute Scheuerpfähle
auf der Weide, welche von den Kühen gern auf

und Erhitzung iſt zu



geſucht und benutzt werden. Bietet ſich Ge
legenheit dar, ſo iſt das Schwemmen und
Baden nicht zu unterlaſſen. Die Schweine ſind
öfters mit kaltem Waſſer zu waſchen oder zu
begießen.

9. Unter allen Umſtänden iſt aber darauf zu
achten, die Hungerperiode in Mitte des Som
mers beſtmöglich abzuhalten, weil in derſelben
der Grund zu allerlei Krankheiten zu- ſuchen
iſt. Es muß Aufgabe des Landwirtes ſein,
durch angemeſſene Ausdehnung des Futterbaues,
Ausſäen der auch in trockenen Jahren aushal
tenden und frühwachſenden Luzerne, von Klee
gras oder ſonſtigen Futtermengen, durch ſtarke
Düngung und gute Bearbeitung des Bodens
Sieſen und allen ſonſtigen aus dem Futter
mangel ſich ergebenden Ubelſtänden nach Mög
lichkeit vorzubeugen.

Zur Bekämpfung der Tuberkulole,
Von A. Arnſtadt, Landwirt, Großvargula.

Mit der Ausdehnung unſerer Viehhaltung
haben wir auch immer mehr unter dem Auf
treten mancherlei Seuchen und Krankheiten zu
leiden. Jn erſter Linie kommt da wohl beim
Rindvieh die Tuberkukoſe in Betracht. Jn ver

ſchiedenen Gegenden kannte man früher kaum
Die Tuberkuloſe und man hielt dieſe für eine
ſpez e fiſche Krankheit der beſonders milchreichen
Niederungsraſſen. Jetzt iſt man zu der über
Zeugung gekommen, daß keine Raſſe und auch

wohl kaum noch eine Hegend dieſer verbeeren
kuloſe in Deutſchland hervorgerufen werden,
uf ca. 15 Millionen Mark beim Rindvieh und
auf mehrere Millionen dürften ſich auch noch
Die Verluſte bei Schweinen belaufen. Aller
dings iſt es richtig, daß durch die ſchärfere Kon
krolle, infolge des Fleiſchbeſchaugeſetzes, die
Verluſte ſchärfer zutage treten, aber es unter
liegt auch keinem Zweifel, daß die Tuberkuloſe
im Zunehmen vegriffen iſt. Einmal tragen zur
Verbreitung die Sammelmolkereien bei, wenn
die Rückſtände in unſteriliſtertein Zuſtande zu
rückgegeben werden. Dies trifft nämlich ganz
ſonders für die Verbreitung der Tuberkuloſe
bei den Schweinen zu. Selbſtredend kann auch
auf dieſe Weiſe dieſe Krankheit auf Kälber
ertragen werden. Einige tuberkulöſe Kühe,
amentlich ſolche mit Eutertuberkuloſe, welche
ſich innerhalb des Milchlieferungsbezirkes einer
Molkerei befinden, können ſomit den Herd für
ine weite Verbreitung abgeben.

Man nahm nun früher vielfach an, daß die
Tuberkulsſe hauptſächlich durch Vererbung her
vorgerufen würde. Dies iſt jedoch nicht der
Fall. Nur in äußerſt ſeltenen Fällen gelang es
bei neugeborenen Kälbern, Tuberkuloſebazillen

Zu vera

Düngerſtätte, zu bewegen. Beſſer noch iſt
Weidegelegenheit für das Jungvieh. Wo Wei
den nicht vorhanden, läßt ſich ſehr oft ein Obſt
garten zu dieſem Zwecke einrichten. Genügt auch
der Grasbeſtand micht zur vollen Sättigung, ſo
kann doch mit Leichtigkeit vor und nach dem
Weidegang mit entſprechendem Rauh und
Kraftfutter noch geholfen werden. Die Haupt
ſache iſt der Aufenthalt in freier Luft, wodurch
die Widerſtandsfähigkeit ſehr weſentlich gehoben
wird.
Nicht alle tuberkuloſe Tiere tragen zur Ver

breitung bei, ſondern in erſter Linie diejenigen,
welche Tuberkuloſebazillen abgeben, nämlich
ſolche, welche mit offener Lungen, Darm und
Eutertuberkuloſe behaſtet ſind. Erſtere geben
durch ihren Huſten und Auswurf Bazillen an
ihre Umgebung ab, die mit Darmtuberkuloſe
behafteten Tiere durch ihre Exkremente und die
mit Eutertuberkuloſe behafteten Tiere durch die
Milch. Solche Tiere ſollten ſo bald als möglich
entfernt werden, denn ſie bilden eine ſtete Ge
fahr für diejenigen Tiere, welche mit dieſen in
einem Stalle untergebracht ſind. Die mit Euter
tuberkuloſe behafteten Tiere bilden namentlich für
das Jungvieh und ſchließlich auch für die Men
ſchen eine nicht zu unterſchätzende Gefahr. Es
iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß das
neue Viehſeuchengeſetz, welches allerdings noch
nicht in Kraft getreten iſt, die Beſeitigung dieſer
mit offener Tuberkuloſe behafteten Tiere vor

ſteht. S

heit auf eine ganze Anzahl von Kälbern über

tragen. etilgung in erſter Linie darum, alle mit offener
Tuberkuloſe behaſteten Tiere, welche in der
Regel leicht zu erkennen ſind, möglichſt bald zu
entfernen. Die von den Landwirtſchaſts
kammern zu dieſem Zwecke eingeführten tier
ärztlichen Kontrollmaßregeln ſind hierzu beſon
ders geeignet. Ferner iſt eine möglichſt tuber
küloſefreie Aufzucht des Jungviehs und Hebung
der Widerſtandsfähigkeit, durch möglichſt viel
Bewegung in freien Natur, von der größten
Bedeutung

Desinfektion
Jnfizieren oder infektieren heißt anſtecken.

Wenn z. B. ein Tier aus einem Stall, in wel
chem Maul und Klauenſeuche oder eine andere
Seuche herrſcht, in einen noch geſunden Stall

tachzuweiſen. Es bleibt ſomtt faſt nur die An gebracht wird, ſo können die Tiere des letzteren
ſteckung übrig. Wie aber bei jeder Anſteckung, Stalles ebenfalls an dieſer Seuche erkranken.
ſpielt die Widerſtandsfähigkeit eine beſondere Das übergeſührte Tier hat Keime, Anſteckungs
Rolle. Luſt und Licht ſind die größten Feinde
der Tuberkuloſebazillen, weshalb es erklärlich
iſt, daß in dunklen dumpfen Ställen die Tuber

ſtoffe dieſer Krankheit mitgebracht; es hat den
Stall angeſteckt oder infiztert. Wenn man nun
etwas macht, daß dieſe Krankheitskeime abge

kuloſe am ſtärkſten auftritt. Um die Wider kötet, alſo unſchädlich gemacht werden, ſo hat
ſkandsfähigkeit des jungen Tieres zu erhöhen
iſt eine tägliche Bewegung in friſcher Luft von

t

der größten Wichtigkeit. Man gewöhne deshalb
es Jungvieh daran, ſich täglich einige Stun
Den auf einem Tummelplatze und wäre es die

man des infiziert. Unter Desinfizierung oder
Desinfektion verſteht man die Unſchädlich
machung von Kraänkheitserregern. Es werden
die Auswurfſſtoffe eines an einer anſteckenden

ſerabreichen, wenn man nicht ſicher iſt, das

dieſe von geſunden Tieren ſtammt. Bei Ver
wendung von Magermilch aus Sammelmolke
reien iſt dies ſtets zu empfehlen, denn eine euter
tuberkuloſe Kuh kann dieſe gefährliche Krank-

Es handelt ſich alſo ver der Tuberkuloſe

ſeitigt, deren Aufenthaltsorte, alſo Wohnräume,
bzw. Stallungen gründlich gereinigt, damit die
etwa in der Luft, an den Wänden, an dem
Boden zurück gebliebenen Anſteckungskeime ab
getötet werden. Aber auch alle Gegenſtände,
welche mit den erkrankten Individuen in Be
rührung kamen oder in den Aufenthalsträumen
derſelben gleichzeitig untergebracht waren, ſind
einer Desinfektion zu unterwerfen.

Früher hauſten die verſchiedenen anſteckenden
Krankheiten und Seuchen, wie Cholera, Typhus,
Peſt, dann Rotz, Milzbrand uſw. viel mehr als
heute, wie auch Starrkrampf, Wundſieber,
Nabelkrankheiten uſw. viele Todesfälle hervor
riefen. Man kannte die Urſachen dieſer Krank
heiten nicht genau und konnte daher auch nicht
die geeigneten Mittel dagegen anwenden. Heute
kennt die Wiſſenſchaft ſowohl Urſache als auch
Mittel. Es wird dagegen desinfiziert. Hierfür
gibt es eine ganze Anzahl von Mitteln. Die
ſelben haben eine ſichere Wirkung, nur müſſen
ſie je nach den beſonderen Eigentümlichkeiten
der einzelnen Krankheiten und Krankheitsſtoffe
verſchieden gewählt und angewendet werden.
Es ſind hierfür ſowohl von der menſchlichen als
auch von der tieriſchen Medizin eigene Vor
ſchriften und Anweiſungen erlaſſen, nach welchen
die jeweilig erforderliche Desinfektion vorzu
nehmen iſt. Die Einhaltung dieſer Anweiſung
iſt im eigenen Jntereſſe. Wenn die Ausführung
auch manchmal unbequem erſch
genaue Befolgung d Vo i
edelden Stoffe auch 3
wenn nun die Krankheit doch ausbricht, hat
ſelbſt den Schaden nicht unerwähnt ſoll ſein,
daß man auch mit dem Strafgeſetz in Konflilt
kommen kann, wenn man die bezüglichen be
hördlichen Anordnungen nicht vefolgt.
Es kann hier natürlich nicht auf die einzelnen

Fälle alle eingegangen werden. Es ſeien nur
einige allgemeine Hinweife gegeben.

Oberſter Grundſatz ſei, bei allen Hantterun
gen mit kranken Menſchen vder Tieren und deren
Auswurfſtoffen eine gründliche Reinigung der
Hände mit Seife und warmem Waſſer nach der
Berührung vorzunehmen. Beſchmutzte Wäſche,
benütztes Geſchirr, ebenſo die Geräte im Stall,
wie Tränkeimer, Schuhe, Striegel und Bürſte,
Hälfter uſw. werden durch gründliche Reinigung
mit heißem Waſſer, Lauge, Seife in der Regel
genügend desinfiziert. Stallboden, Abflußrin
nen, Wände ufw. ſind durch Fegen und Putzen
zu reinigen; dem Waſſer wird zweckmäßig
etwas Karbol, Lyſol, Formalin uſw. beige
mengt. Die meiſten Anſteckungen erfolgen wohl
durch unſaubere Hände und durch Nichtbeach
tung kleiner Verletzungen (Schnitt, Stichwun
den, kleine Puſteln, Hautſchürfungen uſw.) IJn
vielen Fällen hilft die Natur mit; denn Luſt
und Licht gehören zu den wirkſamſten und auch
billigſten Desinfektions- und Vorbeugungs
mitteln. Laſſen wir in Wohnräumen und
Stallungen Luft und Licht in genügender
Menge, ſo werden wir auch nicht ſo viel mit
anſteckenden Krankheiten zu tun haben.

Erfreulicherweiſe haben ſich an vielen Orten
ſogen. freiwillige Santitätskolonnen, Fürſorge
und Hilfsvereine gebildet, welche vielfach

Krankheit leidenden Menſchen oder Tieres be eigenen Desinfektionsapparaten ausgebildet
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es werden eigene Kurſe zum Erlernen
chwierigerer Desinfektivnen abgehalten, mit

üllen möglichen Mitteln wird danach getrachtet,
die Jnfektion möglichſt hintanzuhalten, daher
iſt die Desinfektion unbedingt notwendig

Kartoffeln als Viehkutter
roh uncdk gedämpft-

Jn Bezug auf das Verfüttern der Kartoffeln
an Rindvieh waren die Anſichten der praktiſchen
Landwirte von jeher verſchieden. Der eine Teil
verwendet ſie hier nur in rohem, der andere
nur in gedämpftem Zuſtande. Ein dritter Teil
verabreicht dem Milchvieh gedämpfte und dem
Maſtvieh rohe Karkoffeln, und ein vierter Teil
macht es umgekehrt. Zur Entſcheidung der
Frage, b vas Rindvieh mit rohen oder mit ge
Dampften Kartoffeln zu fülkern, und eventuell,
in welchem Fall das eine oder das andere rich
tig iſt, ſind wiederholt und vielfach Verſuche
angeſtellt worden mit dem gleichen Reſultat, daß
die Fleiſch und die Milchproduktion ziemlich
gleichmäßig beeinflußt wird durch die Verab
reichung von rohen und von gedämpften Kar
toſſeln. Ein erheblicher Unterſchied war nicht
zu ermitteln, auch nicht hinſichtlich der Menge
und des Fettgehalts der erzeugten Milch jedoch
wurde ſeſtgeſtellt, daß Milch und Molkereipro
dukte, namentlich Butter, einen nicht angeneh
men Nebengeſchmack erlangen, wenn die Kühe

antitäten von rohen Kartoffeln

von Knollen und Wurzelgewächſen in zu großen
Mengen nicht rationell. Die verſchiedenen Fut
kermittel ſind dem Ausgleich des Nährſtoffver
hältniſſes entſprechend abzumeſſen. Das höchſte
Durchſchnittsquantum an Kartoffeln, welches
einer Kuh für den Tag zu verabreichen iſt, wird
25— 30 Pfund betragen und für Jungvieh ent
ſprechend weniger, je nach dem Alter Für
Maſtochſen ſind natürlich angemeſſene größere

Mengen neben den anderen Futtermitteln zie

vewilli gen.Seildem man darauf gekommen iſt, die Kar
toffeln durch Trocknungsprozeſſe in konzentrierte

Dauerware mit geringerem
Volumen (Umfang) umzuwandeln, wurden ſie
in weit höherem Maße als Futter für Rindvieh
verwendet, und nun liegt die Frage auch anders
inſofern, als er einen gewiſſen Unterſchied
macht, ob Kartoffeln verwendet werden, die nach
dem einen oder nach dem anderen Verfahren
getrocknet ſind. Bei dem einen werden Kar
toffelſorten und Kartoffelchnitzel unter Mit
wirkung von erzeugtem Dampf hergeſtellt, beim
anderen dagegen wird das Trocknen der Kar
koffeln durch direkte Feuerung bewirkt. Mit
den nach den beiden Methoden Zubereiteten
Futtermitteln ſind bei Milchkühen Verſuche an
geſtellt worden, und dieſe haben folgendes er
geben: die durch die Verwendung der veider

Peitigen Futtermittel erzielte Milchmenſge iſt
derjenigen ungefähr gleich, welche durch das

Verfüttern von rohen Kartoffeln gewonnen
t Der Fettgehalt der Milch, welche man

Beim Verfüttern einerſeits von rohen, anderer
ſeits von mit Dampf getrockneten Kartoffeln

Mangt, iſt auch ungefähr der gleiche, geringer

dagegen iſt der Fettgehalt der Milch, welche man
beim Verfüttern von mit direkter Feuerung ge
trockneten Kartoffeln erhält. Flocken und
Schnitzel von mit Dampf getrockneten Kartoffeln
ſind gleichwertig, und es iſt nicht erforderlich,
ſie zum Gebrauch mit Waſſer zu vermiſchen und
zu verrühren. Die mit direkter Feuerung ge
trockneten Kartoffeln aber kommen im einge
weichten Zuſtande zur vollkommeneren Aus

nutzung.

IHannigfaltiges.
Eindecken der Kartoffeln. Zum

Eindecken der Kartoffeln verwende man nur ge
ſundes und trocknes Stroh. Am beſten eignet

genügend Langſtroh, ſo lege man wenigſtens zu
unterſt ſolches und darüber Maſchinenſtroh. Die
Erdbedeckung iſt zunächſt nur ſo ſtark zu geben,
daß ei nDurchregnen vermieden wird. Ein
gänzliches Unbedecktlaſſen des Firſt iſt nur dann
zu empfehlen, wenn man darüber ein gut
ſchließendes Dach aus zwei Brettern ſetzen kann.
Bleiben die Firſte aber unbedeckt, ſo ſammelt
ſich bei ſtarkem Regen Waſſer, und da durch
die Ausdünſtung der Kartoffel ſtarke Wärme
erzeugt und durch die Firſtöffnung abgeführt
wird, ſo muß das Stroh faulen. Kann vder
will man kein Bretterdach geben, ſo verfahre
man wie folgt: Auf die noch unbedeckte Firſt
der Kartoffelmiete lege man einen recht dicken
Heubaum, welchem an jedem Ende eine lange
Leine angebunden iſt. Ueber denſelben lege
man das Stroh recht glatt und nicht zu dünn,
arüber werfe man ſofort Erde und ſchlage

rer irremiil. 5e
die Niete fertig, ſo ziehe man den Baum an
den Leinen hin und her und dann gänzlich her
aus. Die Oeffnungen auf den beiden Giebel
enden ſind bis zum Eintritt ſtrengeren Froſt
wetters offen zu halten und dann nur mit Stroh
zut verſchließen, um ſie bei wärmerem Wetter
öffnen zu können.

Gegen den Krebs der Apfelbäume.
Der Krebs des Apfelbaumes iſt weder durch
kräftiges Ausſchneiden noch durch Verſtreichen
der Wunden ſicher zu heilen, man erreicht nichts
als eine Vergrößerung der Wunde, ein Abſter
ben des Baumes. Ein Obſtzüchter ſchreibt nun
Folgendes Vor drei Jahren habe ich an einem
an Krebs hochgradig erkrankten Apfelbaum, bei
dem alle Mittel ohne Erfolg blieben, in Länge
der Wunde einen ſtarken Bretterkaſten ange
bracht und mit Draht befeſtigt, ſo daß zwiſchen
den Wunden des Baumes und dem Stamm
überall mindeſtens 5 Zentimeter Zwiſchenraum
blieb. Dieſen Kaſten habe ich mit Erde gefüllt
und dieſe dann feſtgeſtampft. Jm Vorjahr
habe ich den Kaſten entfernt, die Wunde von
Erde geſäubert und fand ekine Spur von krebs
artigen Wucherungen, die Wundränder waren
geſund und glatt, die Wunde im Verheilen. Das
Ueberwallen der Wünde hat ſich fortgeſetzt, und
ich glaube beſtimmt, daß ſie ſich in dieſem Jahre
ſchließen wir.“ Wir können ſelbſtredend keiner
lei Garantie für die Wirkſamkeit dieſes Mittels
ühernehmen, empfehlen es aber umſo mehr zur
allgemeinen probeweiſen Anwendung, als der

e auf jeden Fall ſehr zuverläſſig
tft.

Die einfachſte Ark des Wachs aus
Taſſens. Nachdem die Wabenſtücke in einen
nicht zu großen Beutel oder Sack gebracht ſind,
wird derſelbe feſt zugebunden und in einen mit
Waſſer gefüllten eiſernen, blechernen oder kup
fernen Kochtopf (je nach der Maſſe der Waben
kann der Topf größer oder kleiner ſein) gelegt.
Dieſen Beutel oder Sack beſchwert man nun
mit einem nicht zu leichten Stein und fängt an
die Maſſe anhaltend durchzukochen. Durch das
Kochen und den allmählichen Druck des Steines,

ſich dazu Langſtroh. welches mit dem Flegelgedroſchen iſt. Je ſtärker man dieſe Strohlage twa halb E
geben kann, deſto beſſer iſt es. Hat man nicht ſtändigen Trocknen der erſten Lage eine andere

den man von Zeit zu Zeit mit einem Stück Holz
an den Sach andrückt, ſondert ſich nach und nach
ſämtliches Wachs von den Treſtern ab und ſteigt
an die Oberfläche des kochenden Waſſers. Mit
einem Schaumlöffel wird es von hier abge
ſchöpft und in ein mit warmem Waſſer gefüll
tes Gefäß (das auf dem Herde ſteht) gegoſſen.
Nach der Erkaltung hebt man die Wachsſcheibe
aus dem Gefäße heraus und bringt ſie an ihren
Aufbewahrungsort. Auf dieſe Weiſe iſt jede
Hausfrau imſtande, ohne große Mühe das
Wachs aus den Waben zu gewinnen, und es
iſt durchaus nicht nötig, beim Auspreſſen des
Wachſes zwei ſtarke Männer Stabübungen und
Kraftproben machen zu laſſen.

Das Aufſpeichern der friſchen
Körnerfrüchte geſchieht zweckmäßig in der
Weieſ, daß man Getreide in Lagen von etwa
30 Zentimeter Oelſamen und Hülſenfrüchte nur
etwa halb ſo hoch aufſchüttet und erſt nach voll

darauf bringt. Uterläßlich notwendig ick es,
das Getreide, auch das trocken eingebrachte, von
Zeit zu Zeit umzuſchaufeln, da es ſonſt einen
ſchlechten Geruch annimmt, modrig oder gar
ſchimmelig wird. Bei bereits ſeucht eingebrach
tem Getreide läßt ſich die Beſeitigung des
ſchlechten Geruches und das vollſtändige Trock
nen durch Beimengen von Stücken ungelöſchten
Kalkes beſchleunigen. Ganz beſonders jetzt
habe man acht auf die ſchon früher von uns
gebrachte Mahnung, von Zeit zu Zeit nach dem
Dach zu ſehen und ſchadhaſte Stellen ſofort aus
zubeſſern. Gegen Getreideſchädlinge (Korn
wurm, Erbſen- und Bohnenkäfer) iſt Schwefel
kohlenſtoff, den man in flachen Gefäßen auf dem
Speicher verteilt, ein vortreffliches Mittel
Mäuſe und Ratten vertilgt man durch ausge
legte Meerzwiebelblätter und Phosphorlat

werg e.a im
eine Freude und einen Genuß zu bereiten, daß
ſie dieſe in die Sonne ſtellen. Es iſt wohl
wahr, daß der Vogel im Freien gern die Sonne
aufſucht: aber er kann dort auch, wenn er will,
ſich wiederum in den kühlenden Schatten be
geben; kann hierin flattern, um ſich zu ſonnen,
und dorthin, um ſich zu baden. All dies iſt ihm
unmöglich, wenn er ſtundenlang den brennenden

bedarf dann nur no cheines Luſtzuges und
ein Gegenzug entſteht ja bei geöffnetem Fenſter
leicht ſo iſt das Tierchen geliefert. Zimmer
vögeln mag man wohl recht viel Licht und Luft
gönnen, doch ſtelle man ſie nie in die Sonne
oder in den Zug, vergeſſe auch im Sommer vei
großer Hitze nicht, täglich Trink- und Bade
waſſer mehrmals friſch zu reichen.

Halsbänder von Kettenhunden
follen eine Breite von mindeſtens drei Zenti
metern haben, damit die Bänder den Hals nicht
drücken. Bekanntlich zerren faſt alle Ketten
hunde beim Anblick freinder Perſonen ſtark an
der Kette. Die Tiere drücken mit Gewalt ihr
Halsband gegen den Hals. Wer ſeinem Hunde
eine Erleichterung verſchaffen möchte, der halte
ihn als Wachhund lieber in einem Zwinger.
Für alle Hunde aber, welche an der Kette lie
gem ſollen, läßt ſich dadurch größere Bewe
gungsfreiheit erreichen, daß die Kette an einem
Ringe, der über eine Laufſtange läuft, geführt
wird. Den armen Kettenhunden iſt wirklich
etwas Erleichterung zu gönnen. Es genügt, die
Laufſtange um die eine lange Seite der Hütte
zu führen.

Buttermilch und Molken können, ſo
fern ſie friſch und ſfüß ſind, mit beſtem Erfolg
an Melk- und Zugvieh wie auch an Jungvieh
verabreicht werden. Süße Molken ſollen ſich
auch ſehr gut zur Verfütterung eignen und hier
ſogar mit mehr Nutzen als bei Schweinen ver
wertet werden.

Der Rübengeſchmack der Milch
kann durch peinlichſte Sauberkeit hintangehalten
werden, denn die Bakterien gelangen von außen
in die Milch

Strahlen ausgeſeht vor dem Fenſter ſteht. Es
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Keber rentable und rationelleBienen zucht. Die Bienenzucht muß ren
teren, wenn ſie als ein vollwertiger Zweig
der Landwirtſchaft angeſehen werden ſoll. Ren

jabel aber iſt die Bienenzucht nur dann, wenn
man, beſonders anfangs, mit einer gewiſſen

Einfachheit und Sparſamkeit wirtſchaftet, ohne
doch eine Sparſamkeit am unrechten Orte zu
üben. Das Anlagekapital, welches man für
einige der beſten, wenn auch teuern, Bienen
ſtöcke und für Herſtellung eines einfachen
Bienen hauſes verausgabt hat, bleibt hier als
einmalige Ausgabe außer Betracht. Hier han
delt es ſich um die Neuanſchaffungen und da
ſoll man es ſich zum Grundſatz machen, nicht
mehr dafür auszugeben, als was man bereits
aus ſeiner Bienenzucht profitierte, oder mit an
deren Worten Man ſoll erſt dann Anſchaffungen

Hachen, wenn man bereits Einnahmen aus der
Bienenzucht erzielte und darauf bedacht ſein,
daß die Ausgaben die Einnahmen nicht über
ſteigen Ferner iſt es notwendig, daß der rativ
elle Bienenzüchter gleichwie jeder Tierzüchter
Wahlzucht treibt und nur von ſolchen Stöcken
nachzüchtet, ſei es auf dem Wege der Vermeh
rung (Hurch Schwärme und Ableger) oder durch
die Weiſelzucht, die ſich durch gute Eigenſchaften
auszekchnenn. Jhrem Werte nach ſind dieſe gute
Eigenſchaften in folgender Reihenfolge aufzu
führen: 1. die Fruchtbarkeit der Königin, 2 der
Zleiß der Bienen (wobei zu bemerken iſt, daß
die Bienen im Fleiß tatſächlich verſchieden ſind),

3. gute Ueberwinterungsfähigkeit, L. Neigung
zu ſpäten Brüten (Frühbrüter ſind zur Nach
zucht ungeeignet), 5. Abneigung vom Schwär
men 6. Langlebigkeit der Arbeitsbienen, 7.
Größe derſelben, 8. die Farbe der Bienen. Die
letztere iſt ganz nebenſächlich und ſteht daher
bei der Bewertung unten an.

zogenem Bauch. Rute: lang, dünn, ſpitz zu

gerade und zierlich, aber dabei immerhin ſtark
knochig und muskulös; Pfoten mit ſehr harten
Ballen. Behaarung: kurz, weich, dicht Farbe
verſchieden; meiſt ſchwarz, rot oder ſahlgelb.
Dunkelbraune Färbung iſt nicht geſtattet.

Hohe Krippen für Fohlen. Nur
zut häufig trifft man in Fohlenſtänden noch hoch
angebrachte Krippen, aus welchen die Fohlen
ihr Rauhfutter freſſen müſſen. Solche ſind
durchaus verwerflich, denn durch das Freſſen
aus hohen Raufen und Krippen entwickelt ſich
ſtets ein ſchwacher Rücken, ſag es kommt nur
zu leicht zur vollkommenen Ausbildung eines
Senkrückens. Ferner iſt die Gefahr, daß Staub,
Ahren uſw. in die Augen fallen, oder harte
Strohhalme Verletzungen derſelben hervorrufen,
groß deshalb fort mit allen hochangebrachten
Raufen und Krippen.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
S. 2, den 16. Juli 1910.

Butter
Die Produktion ſcheint bei der warmen

Witterung größer zu werden, denn die Zufuhren haben
wieder zugenommen; das Geſchäft iſt dagegen ſehr
ſchlecht, der Abſatz ſtockt vollſtändig und auch von der
Provinz kommen nur wenig Auſträge. Die Läger
füllen ſich daher immer mehr! Von allen Märkten
ſind die Berichte flau, überall wird über einen
ſtockenden Abſatz bei größeren Zufuhren geklagt.
Hamburg ermäßigte die Preiſe um 3 M. und war die
Tendenz flau, hier konnte ſich die Notierung nur
ſchwach behaupten
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laufend, leicht gekrümmt, hängend: Laäufe: lang. Saatenmarkt-Berfcht.
OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 16. Juli 1910.
Die Roggenernte ſchreitet rüſtig vorwärts und mit

ihr das Geſchäſt in Grünfutterſaaten, ſowie auch haupk
ſächlich in Lupinen und Stoppelrüben; letztere finden
von Jahr zu Jahr mehr Verwendung, da ſie den
beſten Erſatz für gelittene oder vernichtete Futterrunkeln
bieten, was auch die große Nachfrage in dieſem Ja e
erklärlich macht. Speziell für Milchvieh iſt die Fürte
rung dieſer Rübe von ganz beſonderen Wert, da ſie
auf Menge und Qualität der Milch von großein Ein
fluß iſt. Nicht zu enge, recht frühzeitige Ausſaat zu
empfehlen. Von Grünfutterſaaten waren hauptſächlich
wieder Buchweizen, Mais, Serradella, Senf, Spörgel,
Oelrettich und Jncarnatklee, ſowie Johannisroggen,
Sandwicken und Phacselis tanacetifolia ſtart gefragt,
während die Vorbeſtellungen auf. Winterfaatgetreide bis
jetzt nicht ſo reichlich wie in früheren Jahren ein
gehen. Preiſe durchweg die der Vorwoche.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 59 69, Weißklee,
ſeidefrei 58 78, Schwedenklee, ſeideſrei 63 72,
Wundklee, ſeideſrei 44——61, Gelbkl.e, ſeidefrei 14—59,
Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr. 78—82, Bokhargklee,
ſeidefrei 50-—58, Jnkarnarklee 42— 52, do. neue Ernte,
Juli-Lief.84— 87, Esparſette 17- 19, Serradellal l 18,
Phacelis tanacetifolia 72—80, engl. Raigras 22
italieniſches Raigras 23—26, franzöſiſches Raigras
50--58. Timothee 22—-27, Fioringras 38——58,
Wieſenfuchsſchwanz 58—64, Kammgras 96 106,
Knaulgras 53--73, Schafſchwingel 45—55, Wieſen
ſchwingel 73--93, Wieſenrispengras 62——68, Ge
meines Rispengras 74—-78, Zuckerhirſe 18 14,

Lupinen, gelbe 7,25--7,50, blaue 7 7,25 weiße 7,75-8,

S S re Schmalz Erbſen, kleine gelbe 11,75-— 12, kleine grüne 19 20Bläh- e t e re e e ehe de Viktoria gelbe 15 itorig, grüne 19 205 e e m un la hre u 7 i ne tn 3 5 un nedurch Grünſutter erzeugt, das in Gä
rung übergegangen iſt. Da die Gaſe mitunter

ſehr ſchnell entſtehen und das Tier ſtark auf
blähen, ſo daß bei Mangel an Gegenmitteln
unter Umſtänden ſchon in ein paar Viertelſtun

den der Tod durch Erſticken eintreten kann, ſo
iſt ſchnellſte Hilfe geboten, die immer darauf

hinwirken muß. die Gasmaſſen raſch zu ent
fernen. Man zieht die Zunge des Tieres öfter
hervor, zieht ein Strohſeil durch das Maul,
wodurch Rülpſen erzeugt wird überſchüttet den
Bauch mit friſchen Waſſer, gibt Seiſfenwaſſer

oder Aſchenlauge ein, macht Klyſtiere, führt ein
Schlundrohr bis in die Wanſtſohle und ſchläat,

wenn Gefahr im Verzuge iſt, den Trokar von
außen her in den Panſen, ſo daß die Luft
maſſen direkt durch die ſteckenbleibende Trokar

hülſe entweichen können. Es gibt nun noch
ein ſehr einfaches Mittel, das jedenfalls vor
ſchärfere Eingreifen Anwendung finden ſollte
und oft hilft man ſtellt die Tiere mit den Vor
derbeinen auf eine genügend feſte Kiſte, auf eine
Umgeſtülpte Tonne z.B. und veranlaßt damit
das Freiwerden und Hochlagern der Einmün
dungsſtelle des Schlundes im Magen Hierdurch
wird die Schlundöffnung freigelegtk und die
unter hohem Druck ſtehenden Gaſe können durch
Rülpſen entleert werden. Das Verfahren iſt ſo

einfach, daß es die weitgehendſte Beachtung
verdient.

Raſſemerkmale des engliſchenWindhundes. Die Raſſekennzeichen des
engliſchen Windhundes ſind in aller Kürze fol

gende: Größerer, überaus ſchlank und ſchmäch
lig gebauter, durch Schnelligkeit, aber mäßige
Intelligenz und wohl auch geringe Anhänglich
keit ausgezejchneter, kurzhaariger Hund Kopf
Lang, mit ſlachem Fchädel, wenig entwickeltem
Hinkerkopf, dunken, glänzenden Augen und
kleinen, dünnen, mit der Spitze überhängenden
Ohren. Schnauze: zumeiſt ſehr lang und ſpitz
zulauſend. Hals: lang, rund, muskulss. Rumpf:
Seſtreckt, mit liefer, ziemlich ſchmaler Bruſt,
ſchräg angeſetzten, muskulsſen Schultern, lan

gem, etwas gebogenem Räcken und hoch aufge

Ter Tr e eſchwogh und erſtreckt ſich die Kaufluſt nur auf den

no!wendigſten Bedarf. SPreisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation und rom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk. 112-114—116

n e a e 110 114n Ia 104 09e e abfallende e 95 105
Schmalz

Privatnotierung für Schmalz
Schmalz Prime Weſtern 6

reines in Deutſchland raffiniert a em en in Amerika SBerliner Braten e 67—74
Kunſtſpeiſe-gett in Amerika raffiniert 54—57

S e in Seut ſchlang 55 58
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſſe. Berlin, 16. Juli 1910.
ButterDer Konſnm iſt ſehr ſchwach, die Zufuhren konnken

nicht geräumt werden und waren nur für allerfeinſte
reinſchmeckende Qualitäten. unveränderle Preiſe zu
erzielen

Die keutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 112,--,

114, 116, Mk., Hofe und Eenoſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 110, 114 Mk.

Schm a lz.
Die Liquidation der JuliHauſſe-Engagements

wurde fortgeſetzt und die Preiſe gingen deshalb be
ſonders für dieſen Termin weiter zurück Die Ab
ladungen von Amerika nach Europa ſind ſehr klein.
Vorräle hier nicht vorhanden, ſodaß greifbare Partien
ſtels bereitwillig Nehmer finden. Für die Herbſt
monate dürſte zu erhöhten Preiſen mit Knappheit in
Ware zu rechnen ſein.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 67, Mk., amerik. Tafel

ſchmalz „Voruſſia“ 68, bis 69. Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 68.—— bis 78, Mk BerlinerSratenſhtal „Kornbluiſte 69, bis 74 Mk.

er Sommerraps
J 2 2e See eGelbſenf 19

Ackerſpörgel 10- 11, Sandwicke (Vieia villosa) 16 24,
Johannisroggen 10,50 11, Pferdezahnmais I 11,50,
Badenſcher Frühmais 13-14, Herbſtrüben, runde und
lange Sorten 55—75, per 50 Kilo

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 16. Jul 1949.
Die Tendenz des Futtermittelmarktes war in der
Berichtswoche eine etwas feſtere im Zuſammen hang

mit den ja etwas geſtiegenen Preiſen für Fulker
etreide. Weſentlich feſter waren Leinkuchen, in denen

n bedeutende Kontrakte für Herbſt ünd Winlker
lieferung ſtattfanden. Die übrigen Artikel ſind durch
weg noch wie vorwöchentlich zu nokieren.

Heu tige Notie rungen

S Gehalt PreisBezeichnung des Juttermittels. ren vis

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 8 150 153u e Rufisque Erdnußkuchenm. 47 t52 155
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 1365 140

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 138 T
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 v 158
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 155 187
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 s 143 I
Deutſche Palmkernkuchen 17 115 e
Deutſches Palmkernſchrot 18 z e a
IJndiſcher Cocosbruch uCocoskuchen 19 1Seſamkuchen 88 t 128Rapskuchen S 81Deutſche Leinkuchen 29 u 5
Hamburger Reisfuttermehl 1212 88
Getrocknete Biertreber 28 8 120 12

Getreideſchlempe 30 lo 113 154
Malzkeime e wenn l woGrobſchalige geſunde Weizenkleie e

i ißes, Qual. Homeo 11 8 122125e Dulerle s r eDie Preiſe gelten für Locoware per 1000 k8 ab hier

Speck: Feſt. bezw. Karburg a. E, in Waggonladungen. Guſtav Kindk

Bverautwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeb t von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmarktſtr.
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